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BESCHLUSS Nr. .../2013/EU  

DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES 

vom 11. Dezember 2013 

über die Strategische Innovationsagenda  

des Europäischen Innovations- und Technologieinstituts (EIT):  

der Beitrag des EIT zu einem innovativeren Europa 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union, insbesondere auf 

Artikel 173 Absatz 3, 

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 294/2008 des Europäischen Parlaments und des Rates1, 

                                                 
1 Verordnung (EG) Nr. 294/2008 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 

11. März 2008 zur Errichtung des Europäischen Innovations- und Technologieinstituts 
(ABl. L 97 vom 9.4.2008, S. 1). 
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auf Vorschlag der Europäischen Kommission, 

nach Zuleitung des Entwurfs des Gesetzgebungsakts an die nationalen Parlamente, 

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses1, 

gemäß dem ordentlichen Gesetzgebungsverfahren2, 

                                                 
1 ABl. C 181 vom 21.6.2012, S. 122. 
2 Standpunkt des Europäischen Parlaments vom 21. November 2013 (noch nicht im 

Amtsblatt veröffentlicht) und Beschluss des Rates vom 3. Dezember 2013. 
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in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) In der Verordnung (EG) Nr. 294/2008 ist vorgesehen, dass die Kommission einen 

Vorschlag für die erste Strategische Innovationsagenda (im Folgenden "SIA") auf der 

Grundlage des vom Europäischen Innovations- und Technologieinstitut (im Folgen-

den "EIT") erstellten Entwurfs vorlegt. 

(2) In der SIA sollten die prioritären Bereiche und die langfristige Strategie des EIT 

festgelegt werden; sie sollte eine Bewertung ihrer ökonomischen Auswirkungen und 

ihrer Fähigkeit zur Erzeugung eines optimalen innovationsrelevanten zusätzlichen 

Nutzens enthalten. In der SIA sollten die Ergebnisse der Überwachung und Evaluie-

rung des EIT berücksichtigt werden. 

(3) Die erste SIA sollte detaillierte Spezifikationen und Bedingungen für die Funktions-

weise des EIT, die Verfahren für die Zusammenarbeit zwischen dem Verwaltungsrat 

und den Wissens- und Innovationsgemeinschaften (Knowledge and Innovation 

Communities – im Folgenden "KIC") und die Verfahren für die Finanzierung der 

KIC enthalten — 

HABEN FOLGENDEN BESCHLUSS ERLASSEN: 
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Artikel 1 

Die Strategische Innovationsagenda (im Folgenden "SIA") des Europäischen Innovations- 

und Technologieinstituts für den Zeitraum 2014 bis 2020 wird gemäß dem Anhang 

angenommen. 

Artikel 2 

Die SIA wird im Einklang mit der Verordnung (EG) Nr. 294/2008 umgesetzt. 

Artikel 3 

Dieser Beschluss tritt am dritten Tag nach seiner Veröffentlichung im Amtsblatt der 

Europäischen Union in Kraft. 

Geschehen zu Straßburg am  

Im Namen des Europäischen Parlaments Im Namen des Rates 

Der Präsident Der Präsident 
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Überblick über die Leitaktionen 

Abschnitt 2.1.1. Konsolidierung und Förderung des Wachstums und der Wirkung der 

bestehenden KIC 

Das EIT wird 

– die KIC dazu anregen, ein größeres Spektrum an Bildungs- und Fortbildungsaktivitäten 

und entsprechende Beratung anzubieten und die Existenz dieser Angebote stärker ins 

Bewusstsein zu rufen; 

– nach und nach leistungsorientierte Überprüfungsverfahren für die anteilige Zuweisung von 

KIC-Finanzmitteln einrichten; die Verfahren werden auf den Geschäftsplänen der KIC und 

den von ihnen erzielten Ergebnissen beruhen und die unterschiedliche Wachstums-

geschwindigkeit der KIC berücksichtigen; 

– die KIC dazu anregen, gemeinsame Aktivitäten zu horizontalen Themen zu entwickeln; 

– ein Peer-Review-System für Qualifikationen mit dem EIT-Gütesiegel einrichten und mit 

nationalen und internationalen Qualitätssicherungsstellen in Dialog treten, um einen 

kohärenten Ansatz zu fördern. 
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Abschnitt 2.1.2. Gründung neuer KIC 

Das EIT wird 

– ein Auswahlverfahren für jede Welle von KIC ausarbeiten, das den KIC-Bewerbern 

ausreichend Zeit für die Vorbereitung der Vorschläge lässt; 

– folgende Aufrufe für fünf neue KIC veröffentlichen: einen Aufruf für zwei neue KIC im 

Jahr 2014 im Bereich Gesundes Leben und aktives Altern sowie Rohstoffe; einen Aufruf 

für zwei neue KIC im Jahr 2016 im Bereich Lebensmittel für die Zukunft sowie Mehrwert 

in der Fertigung und einen Aufruf für eine neue KIC im Jahr 2018 im Bereich Urbane 

Mobilität; 

– größtmögliche Anstrengungen unternehmen, um sicherzustellen, dass möglichst viele der 

potenziell Interessierten auf die künftigen KIC-Auswahlverfahren hingewiesen werden; 

– sicherstellen, dass die Rahmenbedingungen künftiger KIC-Auswahlverfahren ein 

optimales Ergebnis begünstigen, insbesondere durch eine klare Beschreibung der 

Anforderungen und Verfahren und dadurch, dass Bewerbern ausreichend Zeit für die 

Organisation der Partnerschaften eingeräumt wird. 
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Abschnitt 2.2 Verstärkung der Wirkungskraft des EIT 

Das EIT wird 

– die KIC dazu anregen, sich an Informationstätigkeiten zu beteiligen, und insbesondere 

erforderlichenfalls den KIC im Hinblick auf das Regionale Innovationsschema Hilfe-

stellung leisten; 

– ein auf die spezifischen Bedürfnisse abgestimmtes webbasiertes Instrument einrichten, um 

eine Plattform für Wissensaustausch und Vernetzung rund um das EIT zur Verfügung zu 

stellen; 

– ein funktionales und starkes Netz von Absolventen der Bildungs- und Fortbildungs-

programme des EIT und der KIC ("EIT-Alumni") aufbauen und unterstützen; 

– die Erfahrungen und Erfolge aus den KIC der weiter gefassten Innovationsgemeinschaft 

innerhalb der Union und außerhalb systematisch zugänglich machen; dies kann die Erstel-

lung einer Datenbank öffentlicher Materialien aus den Bildungs- und Weiterbildungsmaß-

nahmen des EIT und der KIC einschließen; 

– eine hohe Beteiligung des Privatsektors, und insbesondere von KMU, am Wissensdreieck 

sicherstellen. 
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Abschnitt 2.3 Neue leistungsbezogene Mechanismen und ergebnisorientierte Überwachung 

Das EIT wird 

– ein Vereinfachungsprogramm aufstellen, einschließlich Benchmarks zur Fortschritts-

bewertung, und der Kommission über die Durchführung im Rahmen des jährlichen 

Tätigkeitsberichts Bericht erstatten; das EIT wird zudem sicherstellen, dass neue Verein-

fachungsmodelle unionsweit verbreitet und anderen Unionsinitiativen zugänglich gemacht 

werden; 

– in Zusammenarbeit mit der Kommission und den KIC ein umfassendes System einrichten, 

um folgende Punkte zu überwachen: EIT-Beitrag zu Horizont-2020, Wirkung des EIT, 

gemessen an seinen eigenen und KIC-Aktivitäten und Ergebnisse der KIC. Das EIT wird 

in seinem jährlichen Tätigkeitsbericht, der dem Parlament und dem Rat zu übermitteln ist, 

über sämtliche Überwachungstätigkeiten Bericht erstatten. 

Abschnitt 3.1 Klärung und Straffung der Entscheidungsfindung des EIT 

Das EIT wird 

– mit einer intelligenten Personalstrategie, einschließlich der systematischen Verwendung 

internen und externen Fachwissens, und internen Verwaltungsverfahren sicherstellen, dass 

es sich zu einer Referenzeinrichtung für innovative Governance entwickelt; 

– konkrete Maßnahmen ergreifen, um weiterhin eine Kultur der Offenheit und Transparenz 

zu fördern. 
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Abschnitt 3.2 In KIC investieren: EIT-KIC-Beziehungen 

Das EIT wird 

– während des gesamten Lebenszyklus der KIC eine klare und kohärente Orientierung 

hinsichtlich der Erwartungen, Verpflichtungen und Zuständigkeiten bieten; 

– in enger Zusammenarbeit mit den KIC in seiner Zentrale die erforderlichen Kapazitäten 

einrichten, um den KIC-übergreifenden Austausch und das KIC-übergreifende Lernen zu 

erleichtern; 

– den KIC mit Blick auf Effizienzsteigerung eine Reihe von Dienstleistungen zu Quer-

schnittsthemen anbieten und weitere Strategien mit demselben Ziel umsetzen; 

– Orientierung für die Aufnahme und die Assoziierung von Partnern bieten, die nicht 

vollwertige Investoren oder Partner von KIC werden können. 
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Abschnitt 3.3 Einbeziehung von Interessenträgern 

Das EIT wird 

– ein regelmäßiges EIT-Forum der Interessenträger und dessen spezielle Formation der 

Vertreter der Mitgliedstaaten einrichten, um die Interaktion mit der weiter gefassten 

Innovationsgemeinschaft aus den verschiedenen Teilbereichen des Wissensdreiecks zu 

erleichtern und den gegenseitigen Lernprozess zu unterstützen; dem Forum werden 

nationale und regionale Behörden angehören; in diesem Zusammenhang kann die 

webbasierte Plattform helfen, die Interaktion der Teilnehmer weiter zu fördern; 

– systematisch Hochschulverbände, Unternehmens- und Forschungsorganisationen sowie 

Cluster-Organisationen als Plattformen für den Wissensaustausch und die Verbreitung von 

Ergebnissen nutzen; 

– einen Mechanismus einrichten, wie beispielsweise ein jährliches Treffen des EIT, der KIC 

und der relevanten Dienststellen der Europäischen Kommission, um Synergien zwischen 

dem EIT und den KIC einerseits und anderen Unionsinitiativen andererseits weiter zu 

fördern. 
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DIE STRATEGISCHE INNOVATIONSAGENDA DES EIT 

1. Das Europäische Innovations- und Technologieinstitut: ein Innovationsakteur auf 

Unionsebene 

Diese Strategische Innovationsagenda (SIA) liefert einen Überblick über die Prioritäten des 

Europäischen Innovations- und Technologieinstituts (EIT) im Zeitraum 2014-2020 sowie 

über seine Arbeitsweise. Sie ist daher ein Schlüsselinstrument der europäischen Entschei-

dungsträger zur Bestimmung der strategischen Ausrichtung des EIT, wobei das EIT ein 

beträchtliches Maß an Autonomie genießt, wenn es um die Mittel zur Erreichung der Ziele 

geht. 

Die SIA ist das Ergebnis eines tiefgreifenden Prozesses, in dem versucht wurde, die 

bisherigen Erfahrungswerte des EIT zu berücksichtigen und der Realität der europäischen 

Innovationslandschaft vollumfänglich gerecht zu werden. Sie basiert auf einem ersten, vom 

EIT-Verwaltungsrat ausgearbeiteten und der Europäischen Kommission gemäß den 

Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 294/2008 des Europäischen Parlaments und des 

Rates1 am 15. Juni 2011 übermittelten SIA-Entwurf.

Weiterhin baut sie auf den Ergebnissen einer unabhängigen Evaluierung der Anfangsphase 

des EIT sowie auf einem Konsultationsverfahren auf, das allen offen stand, die derzeit oder 

möglicherweise in der Zukunft an den Tätigkeiten des EIT beteiligt sind bzw. sein werden, 

einschließlich Unternehmen, Hochschul- und Forschungseinrichtungen sowie nationaler 

und regionaler Behörden. 

                                                 
1 Verordnung (EG) Nr. 294/2008 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 11. März 

2008 zur Errichtung des Europäischen Innovations- und Technologieinstituts (ABl. L 97 
vom 9.4.2008, S. 1). 
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1.1. EIT: Bewältigung gesellschaftlicher Herausforderungen durch Innovation im Rahmen des 

Wissensdreiecks 

In einer sich rasch verändernden Welt muss Europa mit dem Blick auf intelligentes, nach-

haltiges und integratives Wachstum voranschreiten. Das Wissensdreieck aus Hochschul-

bildung, Forschung und Innovation und ihre Interaktion wurden als zentrale Triebkräfte 

erkannt, um dieses Ziel zu verwirklichen und in der globalen wissensbasierten Wirtschaft 

und Gesellschaft wettbewerbsfähig zu bleiben. Die Europäische Union hat entsprechend 

gehandelt und diese Bereiche als politische Prioritäten in ihre Strategie Europa 2020 

aufgenommen. Diese Prioritäten werden vor allem im Rahmen der Leitinitiativen 

"Innovationsunion" und "Jugend in Bewegung" umgesetzt, die den übergeordneten 

politischen Rahmen der Unionsmaßnahmen in diesem Bereich bilden. Sie werden ergänzt 

durch andere Leitinitiativen wie zum Beispiel "Integrierte Industriepolitik für das Zeitalter 

der Globalisierung", "Digitale Agenda für Europa" und "Ressourcenschonendes Europa". 

Das EIT wird einen umfassenden Beitrag zur Erreichung der Ziele dieser Leitinitiativen 

leisten. 

Die Gründe für die Priorisierung von Hochschulbildung, Forschung und Innovation sind 

einfach. Vor dem Hintergrund der wissensbasierten Wirtschaft und des zunehmenden 

globalen Wettbewerbs und demografischer Herausforderungen zu Hause werden Europas 

Wirtschaftswachstum und Arbeitsplätze in der Zukunft verstärkt von durchschlagenden 

Innovationsleistungen bei Produkten, Dienstleistungen und Geschäftsmodellen sowie von 

der Fähigkeit abhängen, Talente zu fördern, anzuziehen und zu binden. Zwar gab und gibt 

es auch in Europa vereinzelt Erfolgsgeschichten, im Vergleich zu den globalen Innova-

tionsführern muss die Union jedoch aufschließen. Darüber hinaus sieht die Union sich bei 

der Rekrutierung talentierten Nachwuchses verstärkt der Konkurrenz mit neuen Exzellenz-

zentren in Schwellenländern ausgesetzt. 
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Europa muss weitere Anstrengungen in Hochschulbildung, Forschung und Innovation 

unternehmen, und es braucht eine starke, offene und echte Unternehmerkultur – dies ist 

von entscheidender Bedeutung, um die Wertsteigerung durch Forschung und Innovation 

weiter zu entwickeln und zu fördern, neue Unternehmen zu gründen und Innovationen 

auch tatsächlich in potenziell wachstumsstarke Sektoren auf dem Markt einfließen zu 

lassen. Europa muss die Rolle der Hochschuleinrichtungen als Innovationsmotoren 

fördern, da talentierten Menschen die richtigen Kompetenzen, das richtige Wissen und die 

richtige Herangehensweise vermittelt werden müssen, damit sie Innovationen vorantreiben 

können. 

Das EIT wurde aus eben diesem Grund ins Leben gerufen – um durch Stärkung der 

Innovationskapazität der Union und ihrer Mitgliedstaaten einen Beitrag zu nachhaltigem 

Wirtschaftswachstum und zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit zu leisten und ihre 

Kapazität zur Umsetzung von Forschungsergebnissen in Form von hochwertigen Produk-

ten und Dienstleistungen zu erhöhen. Durch eine vollständige Integration des Wissens-

dreiecks aus Hochschulbildung, Forschung und Innovation wird das EIT einen bedeuten-

den Beitrag zur Bewältigung vor allem gesellschaftlicher Herausforderungen im Rahmen 

von Horizont 2020 leisten und einen grundlegenden und umfassenden Wandel der Zusam-

menarbeit der europäischen Innovationsakteure herbeiführen. 
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Das EIT kombiniert seine strategische Ausrichtung auf EIT-Ebene mit einem Bottom-up-

Ansatz innerhalb der thematischen Aufgabenbereiche der Wissens- und Innovations-

gemeinschaften (Knowledge and Innovation Communities – KIC), um diese Zielsetzungen 

zu erreichen. Bei den KIC handelt es sich um hochgradig integrierte europaweite Partner-

schaften, in denen vor dem Hintergrund gesellschaftlicher Herausforderungen Spitzen-

hochschulen, Forschungszentren, kleine und große Unternehmen sowie andere Innova-

tionsakteure auf langfristiger Basis zusammenkommen. Jede KIC setzt sich aus einer 

kleinen Zahl miteinander verbundener Kolokationszentren zusammen, in denen die 

einzelnen Partner täglich eng und mit einer gemeinsamen strategischen Ausrichtung 

zusammenarbeiten. Kolokationszentren bauen auf bestehenden Exzellenzzentren auf, 

entwickeln diese weiter zu lokalen Innovationsökosystemen und verknüpfen sie zu einem 

umfassenden Netz von Innovationsknotenpunkten in ganz Europa. Im Rahmen des EIT 

genießen die einzelnen KIC ein hohes Maß an Selbstständigkeit bei der Festlegung ihrer 

internen Organisation, Zusammensetzung, Agenda und Arbeitsmethoden; sie können den 

Ansatz wählen, der am besten zur Erreichung ihrer Ziele geeignet ist. Das EIT sollte durch 

eine wirksame, einfach gestaltete Governance europaweit als Vorbild dienen. Auf der 

strategischen Ebene organisiert das EIT die Auswahl der KIC im Einklang mit den vom 

Europäischen Parlament und vom Rat festgelegten thematischen Bereichen, koordiniert 

diese in einem flexiblen Rahmen, unterstützt und berät sie erforderlichenfalls in Verwal-

tungsangelegenheiten und verbreitet bewährte Governance- und Finanzierungsmodelle der 

KIC. Das EIT sollte die Koordinierung und Zusammenarbeit verschiedener KIC fördern, 

um Synergieeffekte und einen Mehrwert zu gewährleisten. 
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Das EIT versucht mit Hilfe der KIC, Innovationen zu beschleunigen und zur Schaffung 

eines multi- und interdisziplinären Umfelds beizutragen, in dem innovative Ansätze besser 

florieren können und die Art der Zusammenarbeit von Hochschulen, Forschungseinrich-

tungen und Unternehmen entscheidend verbessert werden kann. Durch diesen Ansatz 

können die zunehmend komplexen und miteinander verknüpften sozialen Herausforderun-

gen, wie sie in Horizont 2020 dargelegt sind, angegangen werden, indem nämlich sektorale 

und sektorenübergreifende Innovationen miteinander verbunden werden und Spitzenkräfte 

aus verschiedenen Sektoren, mit unterschiedlichem Hintergrund und aus diversen Fach-

bereichen zusammenkommen – die ansonsten nicht unbedingt zusammenarbeiten 

würden -, um gemeinsam Lösungen für die Herausforderungen zu finden. 

Leistungen 

Das EIT hat seine Einrichtungsphase abgeschlossen, die der Betriebsaufnahme der ersten 

KIC sowie dem Aufbau seiner Entscheidungsstrukturen und Exekutivfunktionen – Verwal-

tungsrat und Zentrale – gewidmet war. Erfolgreich wurde auch das Hauptziel erreicht – die 

vollständige Integration der gesamten Innovationskette durch das Zusammenbringen von 

Hochschuleinrichtungen, Forschungseinrichtungen und Unternehmen in den drei ersten 

KIC; diese wurden 2010 in Bereichen eingerichtet, die vom Europäischen Parlament und 

vom Rat als entscheidend für Europas künftige Entwicklung befunden wurden. Es handelt 

sich hierbei um die Bereiche nachhaltige Energie ("KIC InnoEnergy"), Klimaschutz und 

Anpassung an den Klimawandel ("Climate KIC") und künftige Informations- und Kommu-

nikationsgesellschaft ("EIT ICT Labs"). 

Nun durchläuft das EIT – koordiniert von seiner Zentrale in Budapest – einen Prozess, in 

dem es sich als Innovationseinrichtung festigt. Es hat außerdem die EIT-Stiftung ins Leben 

gerufen: eine rechtlich unabhängige Einrichtung zur Förderung und Unterstützung der 

Arbeit und Tätigkeiten des EIT sowie zur Verstärkung der gesellschaftlichen Wirkung des 

EIT. 
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KIC auf dem Wege zu integrierten Partnerschaften von Weltrang 

Die ersten drei KIC, die 2010 ins Leben gerufen wurden, haben 2011 ihre ersten Aktivitä-

ten durchgeführt. Trotz ihrer noch kurzen Erfahrung ist es ihnen gelungen, in ihren jeweili-

gen Bereichen eine kritische Masse aufzubauen und eine ausgeglichene Beteiligung der 

verschiedenen Akteure des Wissensdreiecks zu erreichen. Dadurch, dass die Partner einer 

KIC ihre Kräfte bündeln – zahlenmäßig und in Bezug auf ihre Bedeutung im jeweiligen 

Fachbereich – haben sie das Potential zum Weltrang. 

Schaubild 1: Kolokation der KIC 
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Die KIC haben bei der Festlegung ihrer Strategien und Governance-Strukturen unter-

schiedliche Ansätze verfolgt, in denen sich die unterschiedlichen Themenfelder wider-

spiegeln. Eine KIC wurde als Unternehmen eingerichtet, die anderen beiden als nicht 

gewinnorientierte Vereinigungen. Alle setzen sich aus etwa 30 Hauptpartnern und fünf bis 

sechs Kolokationszentren zusammen, in der Regel flankiert durch eine unterschiedliche 

Anzahl zusätzlich angeschlossener Partner, einschließlich kleiner und mittlerer 

Unternehmen (KMU). 

Die Einrichtung der KIC als juristische Personen mit einem Geschäftsführer bedeutet eine 

klare Weiterentwicklung des traditionellen Ansatzes mit vielen Begünstigten. Darüber 

hinaus operieren sämtliche KIC bei der strategischen Planung ihrer Aktivitäten wie Unter-

nehmen und alle haben auch das Konzept der Kolokation umgesetzt: die Zentren bringen 

verschiedene Teams an einem Ort zusammen, fungieren als Abwicklungsstelle für diverse 

KIC-Aktivitäten und konzentrieren Kompetenzen und Fertigkeiten, die in verschiedenen 

Fachbereichen erworben wurden, auf paneuropäischer Ebene. Insbesondere Unternehmen 

werden bei der Ausführung der Tätigkeiten der KIC eine wichtige Rolle übernehmen, und 

die KIC sollten in der Lage sein, Investitionen und ein langfristiges Engagement seitens 

der Privatwirtschaft zu mobilisieren. 

Die Tätigkeiten der KIC umfassen die gesamte Innovationskette und schließen unter ande-

rem die Einrichtung von Master- und Doktorandenprogrammen mit dem EIT-Gütesiegel 

ein, in denen exzellente Wissenschaft mit unternehmerischer Bildung verbunden wird, 

sowie Dienstleistungen zur Unternehmensgründung und Mobilitätsprogramme. Da bei den 

ersten KIC-Aktivitäten Talent und Menschen im Mittelpunkt standen, waren die ersten 

Ergebnisse auch in den Bereichen Bildung und Unternehmergeist zu verbuchen, darunter 

die Einrichtung von Master- und Doktorandenprogrammen. Zwei KIC haben ihre Anstren-

gungen gebündelt und arbeiten in einem gemeinsamen Masterprogramm im Bereich 

"intelligente Netze" zusammen. 
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Die Leistungen der KIC in ihrem ersten Jahr (2010-2011) sind vielversprechend: 

Nahezu 500 Studierende haben ihre Ausbildung im Rahmen von Sommerkursen abge-

schlossen und über 200 Studierende sind derzeit in speziellen KIC-Masterstudiengängen 

eingeschrieben. Die Nachfrage seitens talentierter Personen ist hoch: So erhielt zum 

Beispiel KIC InnoEnergy 950 Bewerbungen für ihren Masterstudiengang mit 155 Plätzen. 

Studierende, die 2010 und 2011 im Rahmen der Climate KIC einen Abschluss erworben 

haben, haben eine Alumni-Vereinigung gegründet, um langfristig mit der KIC verbunden 

zu bleiben. 

Sechs Neugründungen wurden durch Startkapital aus Preisgeldern oder durch KIC-

Unterstützung ermöglicht. Mehr als 50 Unternehmensgründungsprojekte befinden sich 

derzeit in der Vorbereitungsphase. EIT ICT Labs unterstützt 18 Kleinunternehmen durch 

die Abstellung von Unternehmensberatern. 

Auf regionaler Ebene wurden durch fachbereichsübergreifende Weiterbildungsprogramme, 

wie z. B. das Programm der Climate KIC "Pioneers in practice" (59 Personen haben bisher 

an diesem Mobilitätsprogramm teilgenommen), Verknüpfungen im Wissensdreieck 

hergestellt. 
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Neue Vorschriften zum Schutz des geistigen Eigentums wurden angenommen, die auf eine 

Teilung der Erträge aus den Eigentumsrechten zwischen den beteiligten Unternehmen und 

der juristischen Person der betreffenden KIC abzielen. 

Schaubild 2: KIC-Partner 2011 (Wirtschaft, Hochschulen, Forschungseinrichtungen) 

Error! Objects cannot be created from editing field codes. 
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1.2. Mehrwert des EIT: besondere Merkmale 

Der Ansatz des EIT zeichnet sich durch einige Elemente aus, durch die ein echter 

Mehrwert auf Unionsebene erzeugt wird: 

– Überwindung von Fragmentierung mit Hilfe langfristiger integrierter Partnerschaften 

und Erreichung einer kritischen Masse durch seine europäische Dimension: Aufbau-

end auf bestehenden Initiativen zur Zusammenarbeit hebt das EIT die ausgewählten 

Partnerschaften in den KIC auf eine beständigere und strategischere Ebene. Die KIC 

ermöglichen es Partnern von Weltrang, in neuen Konfigurationen zusammenzu-

kommen, vorhandene Ressourcen optimal zu nutzen, neue und erforderlichenfalls 

offene Innovationsmodelle zu entwickeln und über neue Wertschöpfungsketten neue 

Geschäftsmöglichkeiten mit höherem Risiko und größeren Herausforderungen zu 

erschließen. Wenngleich es eine große Zahl an Exzellenzzentren in den Mitglied-

staaten gibt, erreichen diese einzeln oft nicht die kritische Masse für den globalen 

Wettbewerb. Die Kolokationszentren der KIC bieten leistungsstarken lokalen 

Akteuren die Möglichkeit, sich über Landesgrenzen hinweg mit anderen Exzellenz-

partnern eng zu vernetzen und so auf globaler Ebene zu agieren und Anerkennung zu 

finden. 
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– Verstärkung der Wirkung von Investitionen in Bildung, Forschung und Innovation 

und Erprobung neuer Arten der Innovations-Governance: Das EIT wirkt als "Innova-

tionskatalysator" und bringt einen zusätzlichen Nutzen für die Forschungsbasis, 

indem es die Übernahme und Nutzung von Technologien und Forschungsergebnissen 

beschleunigt und Forschungsergebnisse auf die Bildung überträgt. Innovationstätig-

keiten tragen wiederum dazu bei, Forschungsinvestitionen auszurichten und zu 

verstärken sowie Aus-/ Weiterbildungsaktivitäten stärker am Bedarf der Unterneh-

men zu orientieren. Hierzu verfügt das EIT über beträchtliche Flexibilität, neue 

Innovationsmodelle zu erproben, die eine tatsächliche Differenzierung hinsichtlich 

der Governance und der Finanzierungsmodelle der KIC sowie eine schnelle Einstel-

lung auf neue Chancen ermöglichen. 

– Grenzüberschreitende Talentförderung und Förderung des Unternehmergeistes durch 

Integration des Wissensdreiecks: Das EIT fördert Innovationen, die von einzelnen 

Akteuren ausgehen – Studierende, Forscher und Unternehmer nehmen bei den 

Anstrengungen des EIT eine zentrale Position ein. Es sieht neue Laufbahnen und 

Mobilitätsmöglichkeiten zwischen Wissenschaft und Privatsektor sowie innovative 

Programme für die berufliche Entwicklung vor. Es wird davon ausgegangen, dass 

das Gütesiegel "EIT" für innovative Master- und Doktorandenprogramme der KIC 

zur Schaffung einer international anerkannten Marke für Spitzenleistungen beiträgt 

und bei der Rekrutierung begabter Menschen aus Europa und dem Ausland hilft. Der 

Unternehmergeist wird durch eine neue Generation von Studierenden der Spitzen-

klasse, inklusive Doktoranden, gefördert, die über das Wissen und die richtige 

Herangehensweise verfügen, um Ideen in neue Geschäftsmöglichkeiten umzusetzen. 

Diesen Studierenden kommt eine Schlüsselrolle bei der Integration des Wissens-

dreiecks zu. 
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– Intelligente Finanzierung durch Hebelwirkung in Kombination mit einem ergebnis- 

und geschäftsorientierten Ansatz: Das EIT bestreitet bis zu 25 % des Haushalts der 

KIC und mobilisiert 75 % der Finanzmittel von diversen Partnern aus dem öffent-

lichen, privaten und dritten Sektor; dabei verfolgt es einen eigenen unternehmeri-

schen Ansatz; durch die Bündelung umfangreicher Investitionen wird ein bedeuten-

der Hebeleffekt erzielt und verschiedene öffentliche und private Finanzierungs-

quellen werden an gemeinsam vereinbarten Strategien ausgerichtet. Die KIC treffen 

interne Vorkehrungen, um eine Doppelfinanzierung der Tätigkeiten auf nationaler 

und EIT-Ebene zu vermeiden. 

Darüber hinaus verfolgt das EIT, das sowohl auf marktrelevante als auch auf gesell-

schaftliche Wirkungen abzielt, einen ergebnisorientierten Ansatz. Die KIC operieren 

wie Unternehmen – auf der Grundlage eines jährlichen Geschäftsplans, einschließ-

lich eines anspruchsvollen Programms mit Aktivitäten, die von Bildung bis hin zu 

Unternehmensgründung reichen, klaren Zielen, Leistungsvorgaben und KPIs (Key 

Performance Indicators), anhand derer sie gemessen werden. 
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1.3. Synergien und Komplementarität mit anderen Maßnahmen und Finanzierungsinitiativen 

Die Wechselwirkungen zwischen Forschung, Innovation und Hochschulbildung kommen 

in Unionsinitiativen und -programmen mehr und mehr zum Tragen. Es besteht ein großes 

Potenzial für sich gegenseitig verstärkende Maßnahmen auf europäischer, nationaler und 

regionaler Ebene. Auf Unionsebene wird mit dem durch "Horizont 2020" – das Rahmen-

programm für Forschung und Innovation (2014-2020) – geschaffenen strategischen 

Rahmen weiterhin sichergestellt, dass diese Synergien umfassend genutzt werden. 

Das EIT wird wesentlich zur Erreichung der Horizont-2020-Ziele beitragen, insbesondere 

indem es sich an der Bewältigung gesellschaftlicher Herausforderungen beteiligt – 

komplementär zu anderen Initiativen in diesem Bereich. Im Rahmen des Programms 

Horizont 2020 wird das EIT beim Ziel " Gesellschaftliche Herausforderungen" mitwirken; 

im Sinne einer nahtlosen Interaktion zwischen den Zielen beteiligt sich das EIT auch an 

der Erreichung des Ziels "führende Rolle der Industrie", indem es ergebnisorientierte 

Forschung und die Gründung innovativer KMU mit hohem Wachstumspotenzial fördert. 

Schließlich wird es durch die Förderung einer Fachrichtungen, Sektoren und Landesgren-

zen überschreitenden Mobilität und durch Integration von Unternehmergeist und einer 

Kultur der Risikobereitschaft in innovative postgraduale Studiengänge zum Ziel der 

Schaffung einer "exzellenten Wissenschaftsbasis" beitragen. 

Das EIT wird damit einen entscheidenden Beitrag zur Förderung der Rahmenbedingungen 

leisten, die für die Ausschöpfung des Innovationspotenzials der Forschung in der Union 

und für die Vollendung des Europäischen Forschungsraums (EFR) notwendig sind. 
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Darüber hinaus bringt das EIT eine ebenso umfassende wie nötige Bildungskomponente in 

die Forschungs- und Innovationspolitik der Union ein. Durch einen innovativen, auf die 

Vermittlung unternehmerischen Denkens gestützten Bildungsansatz schlägt es eine Brücke 

zwischen dem Forschungs- und Innovationsrahmen und den Strategien und Programmen 

im Bereich Bildung; außerdem stellt es ein langfristiges Engagement sicher, das notwendig 

ist, um in der Hochschulbildung nachhaltige Veränderungen herbeizuführen. Insbesondere 

durch neue trans- und interdisziplinäre Grade mit dem EIT-Gütesiegel, die von teilnehmen-

den Hochschuleinrichtungen nach nationalen Vorschriften und Zulassungsverfahren verge-

ben werden, treibt das EIT gemeinsame Anstrengungen in Richtung einer innovations-

orientierten Bildung mit einem klaren Bezug zur weiter gefassten europäischen Agenda für 

die Modernisierung der Hochschuleinrichtungen voran und fördert somit den Europäischen 

Hochschulraum. 
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Außerdem kann es über die Verbindung lokaler und globaler Innovationsaspekte zu einer 

sich gegenseitig verstärkenden Interaktion mit der Kohäsionspolitik der Union kommen. 

Kolokationszentren bieten grenzüberschreitende Zusammenarbeit und befinden sich in 

einer günstigen Lage, um von den verschiedenen Finanzierungsprogrammen ihrer jeweili-

gen Regionen zu profitieren. Den Kolokationszentren kommt eine wichtige Rolle dabei zu, 

die lokal-globale Vernetzung der KIC als Ganzes zu verstärken – u. a. durch eine enge 

Zusammenarbeit mit den regionalen Behörden, insbesondere mit denen, die an der 

Konzeption und Umsetzung der regionalen Innovationsstrategien für intelligente Speziali-

sierung (RIS3) beteiligt sind. Darüber hinaus ließen sich die Verbindungen zwischen den 

KIC und lokalen Cluster-Organisationen intensivieren, um so die Beteiligung von KMU an 

Aktivitäten der KIC zu verstärken. Zwar hängt das Synergiepotenzial vom thematischen 

Bereich einer KIC ab, einige Initiativen und Programme auf Unionsebene scheinen jedoch 

besonders geeignet, um im Wege der Zusammenarbeit und Koordinierung einen zusätzli-

chen Nutzen zu erzielen. Da das Grundkonzept des EIT/der KIC darin besteht, einen Mehr-

wert zu bestehenden europäischen Spitzenleistungen beizusteuern, werden die derzeitigen 

wie künftigen KIC definitionsgemäß nach einer bestmöglichen Nutzung dieser Synergien 

streben. Von den KIC wird ein Mehrwert für Initiativen erwartet, die eventuell in den rele-

vanten Bereichen bereits bestehen, einschließlich Initiativen zur gemeinsamen Programm-

planung (Joint Programming Initiatives - JPI), Europäischer Innovationspartnerschaften 

(European Innovation Partnerships – EIP) und öffentlich-privater Partnerschaften (Public 

Private Partnerships – PPP). 
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Initiativen zur gemeinsamen Programmplanung, die ein Schlüsselinstrument zur 

Bekämpfung der Fragmentierung in der Forschung darstellen, sollten je nach Sachlage den 

Kern der paneuropäischen KIC-Forschungsbasis bilden. Die KIC können ihrerseits die 

Nutzung exzellenter öffentlicher Forschung, die in den Initiativen zur gemeinsamen 

Programmplanung zusammengeführt wird, beschleunigen und fördern und dadurch der 

Fragmentierung im Bereich der Innovation entgegenwirken. Die gemeinsamen Technolo-

gieinitiativen (Joint Technology Initiatives - JTI) und die neu eingerichteten öffentlich-

privaten Partnerschaften bieten eine Plattform für die Förderung industrieller Forschung im 

großen Maßstab und treiben die Entwicklung wichtiger Technologien voran. Die KIC 

können als Katalysator für diese großen Forschungsinvestitionen fungieren, Technologie-

transfer und Kommerzialisierung ankurbeln und in bestehenden Geschäftsbereichen durch 

unternehmerisches Talent den Aufbau neuer Unternehmen in Gang setzen. Durch das 

Konzept des Wissensdreiecks ergänzt das EIT die Investitionen des Europäischen 

Forschungsrats in die Pionierforschung von Weltrang, indem es der gesamten Innovations-

kette von der Idee bis hin zur Anwendung und konkreten Nutzung Rechnung trägt, und 

bietet Marie-Sklodowska-Curie-Forschern sowie Studierenden im Rahmen des Programms 

"Erasmus +" zusätzliche Möglichkeiten in den Bereichen Innovation und unternehmeri-

sches Denken und Handeln, um einen Beitrag zur Entwicklung des Europäischen 

Forschungsraums und des Europäischen Hochschulraums zu leisten. 
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Die künftigen Europäischen Innovationspartnerschaften werden einen übergeordneten 

Rahmen bilden, der die Annäherung und intelligente Synergien zwischen angebots- und 

nachfrageorientierter Forschung und Innovationsinstrumenten und -strategien erleichtert. 

Die KIC können durch ihren dezentralen Charakter und praktische Erfahrungen einen 

Beitrag zu den Europäischen Innovationspartnerschaften leisten, insbesondere durch die 

Entwicklung des erforderlichen Humankapitals, die Ausbildung wichtiger Akteure – wie 

Unternehmer und Forscher – sowie durch Identifizierung von Rahmenbedingungen und 

bewährten Verfahren zu strategischen, ordnungspolitischen und Standardisierungsaspekten 

in ihrem jeweiligen Sektor. 

In der Praxis werden sich unterschiedliche Synergiemöglichkeiten ergeben – je nach KIC 

und Herausforderung. Derzeit werden auf der KIC-Ebene Verbindungen zu anderen 

Initiativen geknüpft, die sich in Abhängigkeit von Besonderheiten und thematischem 

Gebiet der betreffenden KIC unterscheiden. Darüber hinaus sollte das EIT Synergien und 

die Interaktion zwischen den KIC – über die Schwerpunkte von Horizont 2020 hinweg – 

und mit anderen relevanten Initiativen fördern, dabei jedoch dem Risiko von Überschnei-

dungen in angemessener Weise Rechnung tragen. 
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Praxisbeispiele für Synergieeffekte zwischen KIC und anderen Initiativen (Stand: September 2011) 

– Es besteht eine enge Zusammenarbeit zwischen den EIT ICT Labs und der öffentlich-

privaten Partnerschaft für das Internet der Zukunft, der gemeinsamen Technologieinitiative 

ARTEMIS und EUREKA-Initiativen wie ITEA2 (Information Technology for European 

Advancement) sowie der Partnerschaft "Trust in Digital Life". Durch den Einsatz von KIC-

Katalysatoren wie dem Innovationsradar, dem "Patent Booster" und dem Technologie-

transfer während der gesamten Laufzeit von durch die Union finanzierten Forschungs-

projekten verstärkt EIT ICT Labs deren Marktwirkung. Indem es Zugang zu seinen 

Kolokationszentren gewährt, kann es die europaweite Mobilität von Menschen und Ideen 

verbessern. 

– KIC InnoEnergy trägt zur Umsetzung des Europäischen Strategieplans für Energietechno-

logie (SET-Plan) bei, indem es sich unter anderem an der SETIS-Plattform für Technolo-

giebeobachtung und -kartierung beteiligt und an den europäischen Industrie-Initiativen 

mitwirkt. Mit Blick auf die Simulationsmöglichkeiten für die Entwicklung von Zukunfts-

szenarien arbeitet es derzeit auch mit der Gemeinsamen Forschungsstelle der Kommission 

(GFS) zusammen. 

– Synergieeffekte ergeben sich auch aus dem Zusammenspiel der Climate KIC und der 

einschlägigen Initiativen zur gemeinsamen Programmplanung, da die Innovationsagenda 

und der Umsetzungsplan der Climate KIC zum Teil auf der gemeinsamen strategischen 

Agenda aufbauen werden, die im Rahmen der Initiative für die gemeinsame Planung im 

Bereich Klima (Klima-Dienstleistungen und Anpassung) festgelegt wurde. Die regionalen 

Innovations- und Umsetzungsgemeinschaften der Climate KIC sehen ein echtes paneuro-

päisches regionales Innovationsmodell vor, in dem die Regionen als Prüfstand fungieren, 

und bei dem der Aufbau von Managementqualitäten und regionale Stärken zusammen-

geführt werden, um globalen Herausforderungen zu begegnen. 
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2. Stärkung der Rolle des EIT nach 2013: Prioritäten 

2.1. Anregung von Wachstum, Wirkung und Nachhaltigkeit durch das EIT 

Erfahrungen aus der Einrichtungsphase 

Die Einrichtung der ersten KIC hat ein hohes Maß an "Learning-by-doing" erfordert. Es 

hat sich gezeigt, dass es sich bei den KIC um neuartige Konzepte handelt, und die Heraus-

forderung der rechtlichen Konstituierung als KIC und des Eingehens vertraglicher Bezie-

hungen mit KIC und ihren Partnern wurde von allen beteiligten Parteien unterschätzt. Das 

fehlende Bewusstsein, inwieweit die verschiedenen Arten von Rechtspersonen geeignet 

sind, wirkte sich auch auf die Einrichtung aus. Zwar ist der Bottom-up-Ansatz, der jeder 

KIC ausreichend Spielraum bei der Organisation ihrer Partnerschaften einräumt, beizube-

halten, jedoch sollte mit Blick auf die Auswahl geeigneter Rechtsformen mehr Orientie-

rungshilfe und Unterstützung geleistet werden. Weiterhin sollte die Herausforderung, 

unterschiedliche Wissenschafts- und Geschäftskulturen in einer juristischen Person zu 

vereinigen, nicht unterschätzt werden. Daher ist es wichtig, auf Ebene der KIC wie auf 

Ebene des EIT gemeinsame Werte zu haben. Außerdem sind KIC groß angelegte institu-

tionelle Innovationen mit jeweils unterschiedlicher Ausprägung im Hinblick auf ihre 

Merkmale einschließlich ihrer Größe und ihrer Organisation. Dies bedeutet auf der einen 

Seite eine große Anzahl an Innovationsmodellen, auf der anderen Seite werden dadurch 

Koordinierung und Überwachung der KIC insgesamt schwieriger. 

Künftig sollte das EIT vor dem Auswahlverfahren eine klarere Orientierung vorgeben, um 

sicherzustellen, dass alle KIC die wesentlichen strategischen Merkmale teilen, wobei es 

den KIC offensteht, differenzierte Ansätze bei Organisation, operationeller Arbeit und 

Finanzierung zu verfolgen. 
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Das EIT sollte die Verwaltungslasten verringern und bewährte Verfahren sowie die 

Erfahrungen bestehender KIC an neue KIC weitergeben. Schließlich stellt die derzeitige 

Gesamtzahl von drei KIC noch nicht die kritische Masse dar, die das EIT zur vollen 

Entfaltung seines Potenzials als führende Innovationseinrichtung benötigt. 

Ferner muss das EIT mehr sein als die "Summe seiner Einzelteile", und gemeinsame 

Tätigkeiten verschiedener KIC müssen gefördert werden. 

Das EIT muss langfristig eine eindeutige Identität ausbilden und zu einem weltweit 

anerkannten Markennamen werden. Zur Etablierung des EIT als starke Marke können 

Maßnahmen gehören, mit denen ein starkes Netzwerk von Personen und Unternehmen im 

Umfeld des EIT (Studenten, Absolventen, Dozenten, Unternehmer, Fachleute usw.) 

geschaffen wird, ebenso wie die Organisation von Konferenzen und Veranstaltungen, um 

ein Identitätsbewusstsein und die Außenwirkung zu fördern. 

Das EIT als Investor für das Wissensdreieck 

Aufbauend auf diesen Erfahrungen strebt das EIT danach, seine Rolle als "Investor", der 

bestehende Exzellenzzentren in Forschung, Wirtschaft und Hochschulbildung in Europa 

fördert und zusammenbringt und ihnen im Wege der KIC bei der Pflege ihrer langfristigen 

systematischen Zusammenarbeit hilft, zu konsolidieren und weiterzuentwickeln. 
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Der Ansatz des EIT als "Investor" zielt darauf ab, die besten strategischen Möglichkeiten 

zu identifizieren und eine Reihe herausragender Partnerschaften – die KIC – auszuwählen, 

die diese Möglichkeiten nutzen. Im Rahmen dieses Ansatzes erhalten die KIC auf der 

Grundlage der erzielten Ergebnisse und der im Geschäftsplan vorgeschlagenen Aktivitäten 

jährlich Zuschüsse vom EIT nach einem klaren und transparenten Verfahren. Die Bewer-

tung der Geschäftspläne wird von externen unabhängigen Experten unterstützt. Das EIT 

sollte in dieser Hinsicht nicht nur die grobe Richtung und Perspektive vorgeben, sondern es 

muss die KIC in angemessener Weise unterstützen und ihre Leistung überwachen. 

Zugleich genießen die KIC bei der Festlegung ihrer Agenda, ihrer internen Strategien und 

ihrer Organisation, bei der Durchführung ihrer Aktivitäten sowie der Mobilisierung des 

notwendigen Talents und der erforderlichen Ressourcen ein hohes Maß an Freiraum. 

Die Erträge der EIT-Investitionen in die KIC werden anhand greifbarer Leistungen für die 

europäische Wirtschaft und Gesellschaft im weiteren Sinne gemessen, wie etwa Neugrün-

dung von Unternehmen, Herstellung neuer Produkte und neue Dienstleistungen in beste-

henden und künftigen Märkten, besser qualifizierte unternehmerisch denkende Menschen, 

neue und attraktivere Arbeitsmöglichkeiten sowie Anwerbung und Bindung talentierter 

Menschen aus der Union und aus Drittländern. 

Dazu benötigt das EIT ein stabiles Überwachungs- und Evaluierungssystem, in dem 

Leistungen, Ergebnisse und Generierung wirtschaftlicher wie gesellschaftlicher Effekte im 

Mittelpunkt stehen und zudem die Bewertung anhand international bewährter Verfahren 

gegeben ist. Die Einrichtung eines ausgewogenen Leistungsüberwachungssystems zur 

Bewertung der Wirkung, die das EIT über die KIC erzielt, der eigenen Leistung des EIT 

als Organisation sowie des EIT-Beitrags zu Horizont 2020 hat dabei Priorität. 
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Ein bedeutender Punkt in dieser Hinsicht ist auch, gemeinsam mit den KIC eine echte EIT-

"Corporate Identity" anhand einer Reihe gemeinsamer Werte zu entwickeln. Auch wenn 

alle KIC und die jeweiligen Partner ihre eigene "Corporate Identity" und eigene Werte 

haben, so teilen sie dennoch die Werte, die die EIT-KIC-Gemeinschaft zusammenbringt. 

Dies sind: Spitzenleistungen im gesamten Wissensdreieck; hochqualifizierte und 

unternehmerisch denkende Menschen; langfristige Zusammenarbeit über Landesgrenzen, 

Fachbereiche und Wirtschaftszweige hinweg und Fokus auf der gesellschaftlichen und 

wirtschaftlichen Wirkung. Eine solche Identität wird zudem die externe Sichtbarkeit des 

EIT und der KIC verbessern und ihrem Ruf förderlich sein. 

2.1.1. Konsolidierung und Förderung des Wachstums und der Wirkung der bestehenden KIC 

Das EIT wird die ersten drei KIC aktiv dabei unterstützen, ihr Potenzial besser auszu-

schöpfen, ihre Wirkkraft zu verstärken und intensiv zu Erreichung der Horizont-2020-Ziele 

beizutragen. Nach und nach werden die KIC ihre ursprünglichen Aktivitäten ausweiten, 

um neue Markt- oder gesellschaftliche Chancen zu nutzen und sich an ein sich wandelndes 

globales Umfeld anzupassen. Um diese Entwicklungen zu unterstützen, wird das EIT in 

auf klare, transparente Art und Weise und in enger Zusammenarbeit mit jeder einzelnen 

KIC über maßgeschneiderte Kofinanzierungsstrategien – die zugleich aus der EIT-Per-

spektive strategische Aktivitäten untermauern – beraten und sie festlegen. 
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Die KIC sollten dynamische Partnerschaften bleiben und folglich unter dem Kriterium der 

Spitzenleistung neuen Partnern aus ganz Europa offenstehen; sie sollten jedoch auch 

bestehende Partnerschaften beenden, wenn dies angezeigt ist. Die KIC sollten neue 

Quellen bestehender und potenzieller Spitzenleistungen erschließen, wenn dadurch ein 

Mehrwert entsteht: etwa durch die Einbindung neuer Partner in bestehende Kolokations-

zentren, verbesserte Arbeit zwischen den Kolokationszentren innerhalb der einzelnen KIC 

oder sogar durch die Einrichtung eines neuen Kolokationszentrums, wobei die KIC-Part-

nerschaften zielgerichtet, stabil und kontrollierbar bleiben sollen. 

Ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Zusammenarbeit und Wettbewerb ist gleicher-

maßen von Bedeutung, wenn es darum geht, die KIC Bestleistungen erbringen zu lassen. 

Das EIT wird die KIC zu KIC-übergreifenden Arbeiten in Bereichen anregen, die ein 

starkes Synergiepotenzial bergen, z. B. im Wege gemeinsamer Weiterbildungskurse, 

gemeinsamer Forschungsaktivitäten, Master- oder Doktorgrade oder KIC-übergreifender 

Mobilität zwischen Hochschulbereich und Wirtschaft. Gleichzeitig wird das EIT Anreize 

für ein bestimmtes Maß an Wettbewerb bieten, um die KIC weiterhin zu ergebnisorientier-

tem und effektivem Arbeiten zu ermutigen, und bei unzureichender Leistung geeignete 

Maßnahmen ergreifen. 
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Die KIC bauen nicht nur auf der exzellenten Forschungsbasis ihrer Partner auf, sondern 

sind auch die Spitzenreiter bei der Förderung und Durchführung des Bildungsauftrags des 

EIT. Ziel ist es, talentierte Menschen mit den Fertigkeiten, dem Wissen und der Einstel-

lung, einschließlich Unternehmergeist, auszustatten, die in einer globalen wissensorientier-

ten Wirtschaft und Gesellschaft vonnöten sind. Hierzu fördert das EIT aktiv u. a. die Grade 

mit EIT-Gütesiegel, indem es ihre Qualität und kohärente Einführung in den KIC kontrol-

liert. Bei dieser Arbeit wird extensiver Gebrauch von Peer-Review und Expertenbewertun-

gen gemacht und ein Dialog mit nationalen und internationalen Stellen und Qualitätssiche-

rungsstellen eingerichtet. Dadurch steigt die nationale wie internationale Anerkennung, das 

Ansehen und die globale Attraktivität von Qualifikationen mit dem EIT-Gütesiegel; gleich-

zeitig wird die Beschäftigungsfähigkeit der Absolventen verbessert und eine internationale 

Plattform für Zusammenarbeit geschaffen. In Zukunft werden die KIC dazu angeregt, ihre 

Bildungsaktivitäten über das postgraduale Angebot hinaus zu erweitern und eine größere 

Bandbreite an Studienformen vorzusehen, um so ein größeres Spektrum an innovativen 

Weiterbildungsaktivitäten abzudecken, einschließlich Ausbildung zukünftiger Führungs-

kräfte, individualisierter Fortbildungskurse einschließlich beruflicher Fortbildungsmaßnah-

men, Sommerschulen sowie Praktika bei den KIC und ihren Partnern. 

Um die Wirkung der Bildungsaktivitäten der KIC zu verstärken und ein breiteres Publikum 

zu erreichen, könnten die KIC versuchsweise Module für grundständige Studiengänge in 

den Bereichen Fernstudium und eLearning oder Angebote für die Schulbildung 

konzipieren. 
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Das EIT wird 

– die KIC dazu anregen, ein größeres Spektrum an Bildungs- und Fortbildungsaktivi-

täten und entsprechende Beratung anzubieten und die Existenz dieser Angebote 

stärker ins Bewusstsein zu rufen; 

– nach und nach leistungsorientierte Überprüfungsverfahren für die anteilige Zuwei-

sung von KIC-Finanzmitteln einrichten; die Verfahren werden auf den Geschäfts-

plänen der KIC und den von ihnen erzielten Ergebnissen beruhen und die unter-

schiedliche Wachstumsgeschwindigkeit der KIC berücksichtigen; 

– die KIC dazu anregen, gemeinsame Aktivitäten zu horizontalen Themen zu 

entwickeln; 

– ein Peer-Review-System für Qualifikationen mit dem EIT-Gütesiegel einrichten und 

mit nationalen und internationalen Qualitätssicherungsstellen in Dialog treten, um 

einen kohärenten Ansatz zu fördern. 
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2.1.2. Gründung neuer KIC 

Das EIT wird die Zahl der KIC schrittweise erhöhen, um seine Wirkungskraft weiter zu 

verstärken und in neuen Bereichen gesellschaftlicher Herausforderungen Innovationen 

anzuregen. Dadurch, dass das EIT bei der Einrichtung neuer KIC einen graduellen 

Wachstumsansatz verfolgt, stellt es sicher, dass Erfahrungen vorheriger KIC-Gründungen 

in gebührender Form berücksichtigt werden und KIC nur in den Bereichen eingerichtet 

werden, in denen ein klares Innovationspotenzial und Spitzenleistungen von Weltrang 

gegeben sind, worauf aufgebaut werden kann. Im Zeitraum 2014-2020 werden in drei 

Runden neue KIC eingerichtet: 2014 wird ein Aufruf für zwei KIC veröffentlicht, 2016 ein 

weiterer Aufruf für zwei KIC und schließlich 2018 ein Aufruf für eine KIC, sofern die in 

Artikel 32 Absatz 2 der Verordnung (EU) Nr. .../2013 des Europäischen Parlaments und 

des Rates1* vorgesehene Prüfung des EIT positiv abgeschlossen wird, wodurch sich die 

Gesamtzahl der KIC im Zeitraum 2014-2020 auf acht erhöhen wird (was der Einrichtung 

von 35-45 Kolokationszentren in der ganzen Union entspricht). Das Auswahlverfahren für 

KIC wird sich im Wesentlichen auf die positiven Erfahrungen aus dem Verfahren mit den 

KIC der ersten Runde und eine detaillierte externe Evaluierung des EIT und bestehender 

KIC – einschließlich einer Bewertung der Wirkung der KIC auf Wirtschaft und Gesell-

schaft und des Beitrags des EIT zur Erhöhung der Innovationskapazität der Union und 

ihrer Mitgliedstaaten – sowie gegebenenfalls auf die Ergebnisse der Evaluierungen von 

Horizont 2020 stützen. 

                                                 
1 Verordnung (EU) Nr. .../2013 des Europäischen Parlaments und des Rates über das 

Rahmenprogramm für Forschung und Innovation "Horizont 2020" (2014-2020), ABl. L ... 
[ABl.: Bitte Nummer, Datum und ABl.-Angabe der Verordnung in Dokument 
2011/0401(COD) einfügen]. 

* ABl.: Bitte die Nummer der Verordnung in Dokument 2011/0401(COD) einfügen. 
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Neue KIC werden in Bereichen eingerichtet, in denen ein echtes Innovationspotenzial 

besteht. Das EIT wird dabei umfassend zu den Zielen der übergeordneten politischen 

Agenda der Union und insbesondere zu den Zielen von Horizont 2020 beitragen, worin 

einige große gesellschaftliche Herausforderungen sowie Grundlagen- und Industrietechno-

logien definiert werden. Ziel ist es, KIC in thematischen Bereichen einzurichten, die auf-

grund ihres Umfangs und ihrer Komplexität nur mit einem interdisziplinären, grenzüber-

greifenden und branchenübergreifenden Ansatz angegangen werden können. Vor der 

Auswahl der thematischen Bereiche muss daher sorgfältig geprüft werden, ob eine KIC 

einen wirklichen Mehrwert erzielen und eine positive Wirkung auf Wirtschaft und Gesell-

schaft haben kann. 

Die Europäische Kommission hat diese Prüfung anhand eines Verfahrens durchgeführt, 

das auf die objektive Bewertung des Potenzials künftiger KIC-Themen abstellt. Ein 

Ausgangspunkt war der SIA-Entwurf, den der EIT-Verwaltungsrat der Kommission im 

Juni 2011 übermittelt hat. Parallel dazu wurde eine Reihe robuster Kriterien entwickelt, die 

eine objektive Bewertung des Innovationspotenzials der einzelnen künftigen Themen 

ermöglichen. Die Gültigkeit dieser Kriterien wurde durch eine öffentliche Konsultation der 

weiteren Innovationsgemeinschaft aus dem Wissensdreieck überprüft. Ergebnis dieses 

Verfahrens ist die folgende Kriterienliste. 

– Bewältigung großer wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Herausforderungen für 

Europa und Unterstützung der Ziele der Strategie Europa 2020; 

– Abstimmung und Koordinierung mit relevanten Unionsmaßnahmen sowie mit 

bestehenden Initiativen im Rahmen von Horizont 2020 und Erasmus+. 
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– Mobilisierung von Investitionen und langfristigem Engagement der Unternehmen; 

Vorhandensein eines Markts für deren Produkte oder Möglichkeit der Schaffung 

neuer Märkte; 

– Schaffung einer nachhaltigen und systemischen Wirkung, die anhand der Zahl neu 

ausgebildeter unternehmerisch denkender Menschen, neuer Technologien, neuer 

Unternehmen und neuer hochwertiger Arbeitsplätze gemessen wird; 

– Zusammenführung einer kritischen Masse von Weltklasse-Akteuren aus ganz Europa 

in den Bereichen Forschung, Bildung und Innovation, die ansonsten nicht zusam-

menfinden würden, sowie Zusammenarbeit mit nichteuropäischen Partnern; 

– Forderung nach interdisziplinären Konzepten und Ermutigung der Hochschulen zur 

Entwicklung neuer fachgebietsübergreifender Bildungsmodelle; 

– Überbrückung großer Innovationslücken wie des europäischen Paradoxons, also des 

Phänomens, dass Europa auf bestimmten Gebieten über Stärken in der Grundlagen-

forschung verfügt, aber Schwächen bei der Innovationsleistung aufweist. 

Die Bewertung der Themen, die im EIT-Entwurf und von der weiteren Gemeinschaft der 

Interessenträger vorgeschlagen wurden, zeigte gewisse Schwankungen im Hinblick auf die 

potenzielle Wirkung, die durch die Einrichtung einer KIC erzielt werden könnte. Daher 

wurden einige Themen ganz verworfen; andere wurden neu definiert, um besser auf die 

Besonderheiten des jeweiligen europäischen und internationalen Kontexts einzugehen. 
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Folgende thematische Bereiche wurden als Bereiche ermittelt, in denen die Einrichtung 

einer neuen KIC das größte Potenzial aufweist, bereits existierende Tätigkeiten aufzuwer-

ten und einen wirklichen Innovationsschub zu bewirken: 

– Innovation für gesundes Leben und aktives Altern 

– Rohstoffe – Nachhaltige Erkundung, Gewinnung, Verarbeitung, Verwertung und 

Substitution 

– Lebensmittel für die Zukunft – Nachhaltige Lebensmittelkette von den Rohstoffen 

bis zu den Verbrauchern 

– Mehrwert in der Fertigung 

– Urbane Mobilität 

Einzelheiten zu den verschiedenen Themen finden sich in den Infoblättern am Ende des 

Dokuments1. 

                                                 
1 In den Infoblättern sind die Analysen zusammengefasst, die durchgeführt wurden, um zu ermitteln, 

welche Relevanz und welchen Mehrwert die Einrichtung einer KIC in den vorgeschlagenen 
Themengebieten hat. Es finden sich darin unverbindliche Angaben zu den möglichen Tätigkeiten 
einer KIC in einem spezifischen Gebiet, ohne jedoch die Aktivitäten und Arbeitsmethoden künftiger 
KIC vorwegzunehmen. 
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Auf der Grundlage dieser Themen kann das EIT die Auswahl der künftigen KIC selbstän-

dig organisieren. Der Erfolg künftiger KIC-Auswahlverfahren wird zum großen Teil von 

einer klaren Vermittlung der Erwartungen und Anforderungen abhängen sowie von einem 

Zeitrahmen, der es den KIC-Bewerbern ermöglicht, sich vor der Einreichung des Vor-

schlags rechtlich und finanziell solide zu organisieren. Die KIC werden anhand detaillier-

ter, in der EIT-Verordnung festgelegter Kriterien ausgewählt, die auf den Grundsätzen der 

Exzellenz und Innovationsrelevanz basieren. Jede ausgewählte KIC muss darlegen, wie sie 

in ihrem jeweiligen Gebiet eine maximale Wirkung erzielen will, und nachweisen, dass 

ihre Strategie tragfähig ist. 

Da bei der Einrichtung neuer KIC schrittweise vorgegangen werden soll, wurden die 

Themen für die ersten drei Runden aufgrund des Reifegrads auf dem betreffenden Gebiet, 

der potenziellen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Wirkung sowie der möglichen 

Synergien mit anderen Initiativen ausgewählt. Die Themen für die Runde im Jahr 2014 

sind: 

– Innovation für gesundes Leben und aktives Altern 

– Rohstoffe – Nachhaltige Erkundung, Gewinnung, Verarbeitung, Verwertung und 

Substitution 

Die Themen für die Runde im Jahr 2016 sind: 

– Lebensmittel für die Zukunft – Nachhaltige Lebensmittelkette von den Rohstoffen 

bis zu den Verbrauchern 

– Mehrwert in der Fertigung 
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Das Thema für die Runde im Jahr 2018 ist: 

– Urbane Mobilität 

Das EIT wird 

– ein Auswahlverfahren für jede Welle von KIC ausarbeiten, das den KIC-Bewerbern 

ausreichend Zeit für die Vorbereitung der Vorschläge lässt; 

– folgende Aufrufe für fünf neue KIC veröffentlichen: einen Aufruf für zwei neue KIC 

im Jahr 2014 im Bereich Gesundes Leben und aktives Altern sowie Rohstoffe; einen 

Aufruf für zwei neue KIC im Jahr 2016 im Bereich Lebensmittel für die Zukunft 

sowie Mehrwert in der Fertigung und einen Aufruf für eine neue KIC im Jahr 2018 

im Bereich Urbane Mobilität; 

– größtmögliche Anstrengungen zu unternehmen, um sicherzustellen, dass möglichst 

viele der potenziell Interessierten auf die künftigen KIC-Auswahlverfahren 

hingewiesen werden; 

– sicherstellen, dass die Rahmenbedingungen künftiger KIC-Auswahlverfahren ein 

optimales Ergebnis begünstigen, insbesondere durch eine klare Beschreibung der 

Anforderungen und Verfahren und dadurch, dass Bewerbern ausreichend Zeit für die 

Organisation der Partnerschaften eingeräumt wird. 
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2.2. Verstärkung der Wirkung des EIT 

Unionsweite Innovationsförderung 

In der Anfangsphase konzentrierte sich das EIT hauptsächlich auf die Einrichtung der KIC. 

Zwar ist die Stärkung bestehender Exzellenzzentren ein erklärtes Ziel des EIT, dennoch 

muss es auch sicherstellen, dass auch Gebiete der Union, die nicht direkt an den KIC 

teilnehmen, von seinen Leistungen profitieren. Mit Blick auf eine gemeinsame Kultur des 

Innovations- und Wissensaustauschs ist es daher von entscheidender Bedeutung für das 

EIT, die Verbreitung bewährter Verfahren für die Integration des Wissensdreiecks aktiv zu 

fördern. 

Das EIT muss sich künftig darum bemühen, den KIC-Ansatz verständlich und übertragbar 

zu machen und ihn zu einem Vorbild inner- und außerhalb Europas auszubauen. Durch die 

Identifizierung, Analyse und Weitergabe bewährter Verfahren sowie neuer Governance- 

und Finanzierungsmodelle der KIC versucht das EIT sicherzustellen, dass das im EIT und 

in den KIC generierte Wissen verbreitet und effektiv genutzt wird, und zwar zum Vorteil 

von Menschen und Einrichtungen, darunter auch diejenigen, die nicht direkt in den KIC 

mitwirken. 

Das EIT wird auch versuchen, seine Sichtbarkeit in der gesamten Union zu verbessern. 

Unter Nutzung aller maßgeblichen Kommunikationsmittel und -wege sollte ein ausrei-

chender Zugang zu Informationen über die Funktionsweise und den Aufgabenbereich des 

EIT und der KIC sichergestellt werden. 
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Das EIT kann bei der Synthese der vielfältigen Ansätze der KIC und beim Transfer auf 

Bereiche, in denen die Innovationskapazität nur schwach ausgeprägt ist und die ansonsten 

nicht von den Erfahrungen des EIT profitieren könnten, die entscheidende Rolle überneh-

men. Solche Übertragungseffekte stellen sicher, dass sich die Vorzüge der EIT-Erfahrung 

positiv auf die Entwicklung der Innovationskapazität in den betreffenden Bereichen 

auswirken. Diese Maßnahmen können insofern eine hohe Dividende liefern, als sie auf der 

Arbeit der KIC aufbauen. 

Die Einführung eines auf Partnerschaften zwischen Hochschulen, Forschungseinrichtun-

gen, Unternehmen und anderen Interessenträgern ausgerichteten Regionalen Innovations-

schemas (RIS) bietet einen spezifischen Mechanismus für die Verbreitung bewährter 

Verfahren und die verstärkte Beteiligung an Tätigkeiten von KIC. 

Dieses Schema wird den Beteiligten, die keiner KIC angehören, nicht nur Gelegenheit 

bieten, über Erfahrungen von KIC informiert zu werden, und die Zusammenarbeit mit 

diesen erleichtern, sondern es wird ihnen auch Anreize bieten, das in Bereichen außerhalb 

der KIC erworbene Wissen und Knowhow umfassend zu nutzen, und dadurch die Innova-

tionskapazitäten in der gesamten Union verbessern. Zudem werden Beteiligte an RIS eine 

klare thematische Ausrichtung an den maßgeblichen regionalen Innovationsplänen, insbe-

sondere den Strategien zur intelligenten Spezialisierung, nachweisen müssen, damit eine 

strategische Wirkung gewährleistet ist. 

Das Schema wird von den KIC auf freiwilliger Grundlage durchgeführt und erforderli-

chenfalls durch das EIT unterstützt. Die Teilnehmer werden in einem offenen und transpa-

renten von den KIC abgewickelten Verfahren ausgewählt. 
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Die im Rahmen von RIS durchgeführten Tätigkeiten fallen in die Zuständigkeit der KIC. 

Sie könnten auch strukturierte Mobilitätsmaßnahmen umfassen, um dafür zu sorgen, dass 

Talente – Studenten, Forscher, Lehrpersonen und Unternehmer jeden Alters und Ge-

schlechts auf verschiedenen Laufbahnstufen –, die nicht den KIC angehören, Gelegenheit 

erhalten, sich an den Tätigkeiten der KIC zu beteiligen. 

Die Teilnehmer am RIS werden zwar in erster Linie auf andere Finanzierungsquellen 

zurückgreifen, wie etwa nationale Finanzierungen, Strukturfonds und Eigenmittel, um sich 

am RIS beteiligen zu können, doch das EIT kann die Umsetzung des RIS durch die 

Finanzierung von strukturierten Mobilitätsmaßnahmen als Teil seines Programms für die 

Verbreitung von Ergebnissen und die Öffentlichkeitsarbeit fördern. 

Wesentliche Impulsgeber für das Lernen auf EIT-Ebene können sein: innovationsgerich-

tete Spitzenforschung für die Gründung neuer Unternehmen und Schaffung neuer 

Geschäftsmodelle, einschließlich der Möglichkeit für KMU und öffentliche Einrichtungen, 

aktiver an Innovationen mitzuwirken, das Management von Portfolios geistigen Eigentums 

und neue Ansätze für das Teilen geistigen Eigentums, Unternehmergeist und neue inte-

grierte Formen multidisziplinärer Bildung; innovative Governance- und Finanzmodelle, 

die auf dem Konzept der offenen Innovation basieren oder öffentliche Behörden einbezie-

hen. Dies wird dem EIT dabei helfen, als Dreh- und Angelpunkt in der europäischen 

Innovationslandschaft eine Vorbildfunktion zu übernehmen und eine international 

anerkannte Weltklasse-Innovationseinrichtung zu werden. 
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Förderung und Anwerbung von Talenten 

Talentierte Menschen sind die Grundvoraussetzung für erfolgreiche Innovation. Eine der 

wichtigsten Aufgaben des EIT liegt darin, talentierten Menschen die Möglichkeit zu geben, 

ihr Potenzial voll auszuschöpfen, und ein Umfeld zu schaffen, in dem sie sich entwickeln 

können. Durch die KIC schafft das EIT ein solches Umfeld; darüber hinaus sind jedoch 

Strategien erforderlich, um Spitzentalente von außerhalb der KIC anzuziehen und 

einzubinden. 

Außerdem kommt dem EIT eine bedeutende Rolle bei der Anwerbung von Talenten von 

außerhalb der Union zu. Indem es eine starke Marke schafft und strategische Verbindun-

gen mit wichtigen Partnern weltweit knüpft, kann das EIT die Attraktivität der KIC-Partner 

erhöhen. In enger Zusammenarbeit mit den KIC sollte das EIT eine solide internationale 

Strategie entwickeln und mit relevanten Gesprächspartnern und potenziellen Partnern in 

Verbindung treten. In diesem Zusammenhang sollten das EIT und die KIC bestehende 

einschlägige Unionsinitiativen, wie z. B. die Programme der Union in den Bereichen 

Forschung, Aus- und Fortbildung und Jugend, zu denen das Programm "Erasmus+", die 

Marie- -Curie-Maßnahmen und weitere Mobilitätsinitiativen auf Ebene der 

Union zählen, vollumfänglich nutzen. Zusätzlich kann das EIT Wissensaustausch, Anlei-

tung und Netzwerken fördern, indem es u. a. den Aufbau eines EIT-Alumni-Netzes anregt. 

Das EIT wird seine Bemühungen zur Förderung talentierter Menschen und herausragender 

Ideen durch andere Maßnahmen ergänzen, wie z. B. durch die Organisation von Ideenwett-

bewerben und die Verleihung von Innovationspreisen – entweder in eigener Initiative oder 

in Zusammenarbeit mit führenden globalen Partnern. 
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Das EIT wird 

– die KIC dazu anregen, sich an Informationstätigkeiten zu beteiligen, und insbeson-

dere erforderlichenfalls den KIC im Hinblick auf das Regionale Innovationsschema 

Hilfestellung leisten; 

– ein auf die spezifischen Bedürfnisse abgestimmtes webbasiertes Instrument einrich-

ten, um eine Plattform für Wissensaustausch und Vernetzung rund um das EIT zur 

Verfügung zu stellen; 

– ein funktionales und starkes Netz von Absolventen der Bildungs- und Fortbildungs-

programme des EIT und der KIC ("EIT-Alumni") aufbauen und unterstützen; 

– die Erfahrungen und Erfolge aus den KIC der weiter gefassten Innovationsgemein-

schaft innerhalb der Union und außerhalb systematisch zugänglich machen; dies 

kann die Erstellung einer Datenbank öffentlicher Materialien aus den Bildungs- und 

Weiterbildungsmaßnahmen des EIT und der KIC einschließen. 

– eine hohe Beteiligung des Privatsektors, und insbesondere von KMU, am Wissens-

dreiecksicherzustellen. 
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2.3. Neue leistungsbezogene Mechanismen und ergebnisorientierte Überwachung 

Das EIT muss einen verantwortlichen und nachvollziehbaren Vereinfachungsprozess 

durchlaufen, damit es wirksame Ergebnisse erzielen, durchschlagende Innovations-

leistungen fördern und die Einbindung der Geschäftswelt unterstützen kann. Das EIT hat 

immer noch Spielraum, um seine Flexibilität voll auszuschöpfen und so weitere Maßnah-

men zur Vereinfachung zu ergreifen. 

Als "Investor" in die KIC sieht das EIT in der Vereinfachung einen dynamischen Prozess, 

der in die Arbeitsweise des EIT eingebettet ist und einen integralen Bestandteil seiner 

Unterstützung für die KIC ausmacht. In diesem Sinne wird sich das EIT darum bemühen, 

seine Überwachung, Berichterstattung und Finanzierung anzupassen, zu verbessern und zu 

straffen, und ständig nach vereinfachten Ansätzen suchen, die den KIC bei neu aufkom-

menden Bedürfnissen helfen können und ihre Wirkung verstärken. 

Die KIC bieten ein ideales Versuchsgebiet für neue Ansätze in Sachen Finanzierung und 

Management von Innovation. Ausgehend von Experimenten der KIC und ihrer Erfahrung 

wird das EIT eine Vereinfachungsagenda vorlegen, die Schlüsselbereiche wie Verträge, 

vereinfachte Berichterstattung, Pauschalbeträge und Pauschalsätze betreffen wird, um den 

Verwaltungsaufwand für KIC zu verringern. 

Die Kommission wird auf der Grundlage der EIT-Vereinfachungsagenda genau überwa-

chen, ob das EIT möglichst einfache Vereinbarungen und Grundsätze für die Finanzierung 

und Verwaltung der KIC-Tätigkeiten heranzieht. Erkenntnisse, auch über Misserfolge, 

werden an künftige KIC sowie Unionsprogramme und -maßnahmen im Rahmen von 

Horizont 2020 weitergegeben. 
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Die Kommission unterstützt das EIT verstärkt dabei, ein solides und zuverlässiges ergeb-

nisorientiertes Überwachungssystem einzurichten. Durch dieses Überwachungssystem 

wird zum einen die uneingeschränkte Rechenschaftspflicht des EIT und der KIC, die 

Qualität der zu liefernden Ergebnisse und der Beitrag zu den Horizont-2020-Prioritäten 

sichergestellt und zum anderen der Geschäftsdynamik der KIC ausreichende Flexibilität 

und Offenheit gegenüber neuen Ideen und Partnern eingeräumt. Es wird dem EIT 

ermöglichen, eine solide Kompetenz für die Feststellung und Analyse des KIC-Inputs 

einschließlich der Finanzierungsquellen aufzubauen, seine Leistung anhand der eigenen 

Zielsetzungen zu messen sowie die EIT- und KIC-Verfahren mit bewährten Verfahren auf 

europäischer und globaler Ebene zu vergleichen.

Das System wird flexibel aufgebaut sein und falls erforderlich angepasst, um der Weiter-

entwicklung und Erweiterung der Tätigkeiten des EIT und der KIC Rechnung zu tragen. 

Im Einklang mit der Empfehlung aus der unabhängigen externen Evaluierung und vor dem 

Hintergrund der übergeordneten Überwachungsbestimmungen gemäß Horizont 2020 hat 

die Kommission vorgeschlagen, zusammen mit dem EIT und den KIC ein ergebnisorien-

tiertes Leistungsüberwachungssystem für das EIT einzurichten, das auf vier Tätigkeits-

ebenen abstellt: 

Horizont-2020-Ebene: regelmäßige Überprüfung des Beitrags von EIT und KIC zur 

Erreichung der Horizont-2020-Ziele. 

EIT-Ebene: Bewertung der Leistung des EIT als effiziente und effektive Unionseinrich-

tung; dies wird anhand der den KIC geleisteten Unterstützung, der Intensität und 

Reichweite seiner Einbindungs-, Verbreitungs- und internationalen Maßnahmen sowie 

anhand seiner Fähigkeit, vereinfachte Verfahren vorzusehen, gemessen. 
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KIC-übergreifende Ebene: Überwachung der Beiträge sämtlicher KIC zur Erreichung der 

strategischen EIT-Ziele, wie sie in einem spezifischen Instrument, wie z. B. einem EIT-

Fortschrittsanzeiger, festgelegt sind. 

Ebene der einzelnen KIC: Überwachung der Leistung der individuellen KIC aufgrund von 

Einzelzielen und KPIs (Key Performance Indicators), wie im jeweiligen KIC-Geschäfts-

plan dargelegt. Die KIC haben unterschiedliche Geschäftsmodelle und sind auf unter-

schiedlichen Märkten aktiv, weshalb sie über unterschiedliche bereichsspezifische KPIs 

verfügen, die für das erfolgreiche Management der einzelnen KIC von zentraler Bedeutung 

sind. 

Das EIT wird 

– ein Vereinfachungsprogramm aufstellen, einschließlich Benchmarks zur Fortschritts-

bewertung, und der Kommission über die Durchführung im Rahmen des jährlichen 

Tätigkeitsberichts Bericht erstatten; das EIT wird zudem sicherstellen, dass neue 

Vereinfachungsmodelle unionsweit verbreitet und anderen Unionsinitiativen zugäng-

lich gemacht werden; 

– in Zusammenarbeit mit der Kommission und den KIC ein umfassendes System 

einrichten, um folgende Punkte zu überwachen: EIT-Beitrag zu Horizont-2020, 

Wirkung des EIT, gemessen an seinen eigenen und KIC-Aktivitäten und Ergebnisse 

der KIC. Das EIT wird in seinem jährlichen Tätigkeitsbericht, der dem Parlament 

und dem Rat zu übermitteln ist, über sämtliche Überwachungstätigkeiten Bericht 

erstatten. 
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3. Wirksame Entscheidungsfindung und Arbeitsbedingungen 

In der Verwaltungsstruktur des EIT sind der Bottom-up-Ansatz der KIC und die strategi-

sche Führung auf EIT-Ebene miteinander verbunden. Die Entscheidungsfindung auf EIT-

Ebene muss daher von einer echten strategischen Perspektive gekennzeichnet sein, kombi-

niert mit wirksamen Durchführungsmechanismen und einer systematischen Einbeziehung 

von Akteuren des Wissensdreiecks aus ganz Europa. 

Das Governance-Modell des EIT hat sich insgesamt als nützlich erwiesen. Jedoch zeigen 

Erfahrungen aus der Anfangsphase, dass weitere Anstrengungen unternommen werden 

können, um die Wirksamkeit der Entscheidungsfindungs- und Durchführungsmechanismen 

des EIT zu verbessern. Die Beziehung zwischen dem für strategische Entscheidungen 

zuständigen Verwaltungsrat und der mit der Durchführung betrauten EIT-Zentrale muss 

klarer festgelegt und gestrafft werden. Die EIT-Zentrale wird die zentralen Bereiche 

festlegen müssen, in denen das EIT die KIC unterstützen sollte, wobei ein ausgewogenes 

Verhältnis zwischen Unterstützung und Überwachung anzustreben ist. Der Verwaltungsrat 

muss in höherem Maße sicherstellen, dass die strategischen Entscheidungen den Erfahrun-

gen der KIC und der weiteren Innovationsgemeinschaft angemessen Rechnung tragen. Im 

Übrigen sollte das EIT auch weiterhin dem Rat und den Mitgliedstaaten gegenüber rechen-

schaftspflichtig sein. 
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3.1. Straffung und Klärung der Entscheidungsfindung des EIT 

Der EIT-Verwaltungsrat legt die strategische Richtung des EIT und die Rahmenbedingun-

gen der KIC fest; durch seine Mitglieder stellt er eine Verbindung zwischen dem EIT und 

den verschiedenen Interessenträgern her. Im Einklang mit dem geschäftsorientierten 

Ansatz des EIT muss die Entscheidungsfindung effizient, schnell und zielgerichtet sein. 

Entscheidende Faktoren in dieser Hinsicht sind Größe, Zusammensetzung und Verfahren 

des Verwaltungsrats. Das Prinzip der unabhängigen Mitglieder und einer begrenzten 

Anzahl gewählter Mitglieder, die die KIC-Gemeinschaft vertreten, hat sich bewährt – es 

erlaubt die Zusammenführung von Fachwissen aus dem gesamten Wissensdreieck. Jedoch 

sind die Grenzen des anfänglichen Modells mit 18 gewählten Mitgliedern und, seit kurzem, 

vier zusätzlichen KIC-Vertretern offenkundig geworden. Ein verkleinerter Verwaltungsrat 

wird zu einer effizienteren Entscheidungsfindung und zum Abbau allgemeiner Verwal-

tungskosten führen. 

Schließlich kann eine weitere Effizienzsteigerung erreicht werden, indem sich der EIT-

Verwaltungsrat wieder auf seine Kernaufgabe, nämlich die strategische Ausrichtung, 

konzentriert. Darüber hinaus wird die Kohärenz mit anderen Unionsinitiativen durch eine 

intensivierte Konsultation mit der Europäischen Kommission über das dreijährige Arbeits-

programm des EIT weiter verstärkt. Die aus dem dreijährigen EIT-Arbeitsprogramm 

stammenden Informationen über das EIT und die KIC werden es ermöglichen, die 

Komplementarität mit anderen Programmbestandteilen von Horizont 2020 sowie sonstigen 

Strategien und Instrumenten der Union zu bewerten und sicherzustellen. All diese 

Änderungen wurden in die geänderte Verordnung (EG) Nr. 294/2008 aufgenommen. 
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Die Entscheidungen des EIT-Verwaltungsrats werden von der EIT-Zentrale unter der 

Leitung des Direktors/der Direktorin, der/die für die Maßnahmen des EIT rechenschafts-

pflichtig ist, umgesetzt. Dabei spiegelt die Zentrale den ergebnisorientierten Ansatz des 

EIT und seiner KIC wider und ist der Motor der Vereinfachung der Verfahren. Gleichzeitig 

baut die EIT-Zentrale die Kapazitäten auf, um die Erfahrungen der KIC systematisch 

auszuwerten und zum Nutzen der allgemeinen Innovationsgemeinschaft zugänglich zu 

machen. Im Laufe der Zeit wird die EIT-Zentrale zu einem unerschöpflichen Reservoir 

bewährter Verfahren heranwachsen und sich zu einem echten Wissenspartner für 

Entscheidungsträger entwickeln. 

Anwerbung und Bindung talentierter Fachkräfte sind eine Herausforderung für die EIT-

Zentrale. Um das talentierteste und qualifizierteste Personal für die EIT-Zentrale zu 

gewinnen, wird sie eine klare Personalstrategie festlegen, die auch Möglichkeiten jenseits 

der direkten Beschäftigung umfasst, wie z. B. Abstellungen oder befristete Zuordnungen, 

und den regelmäßigen Austausch von Personal mit herausragenden Innovations-, 

Forschungs- und Bildungseinrichtungen aus der Union und dem Rest der Welt sowie 

einschlägige Praktika fördern. 

Das EIT wird 

– mit einer intelligenten Personalstrategie, einschließlich der systematischen Verwen-

dung internen und externen Fachwissens, und internen Verwaltungsverfahren 

sicherstellen, dass es sich zu einer Referenzeinrichtung für innovative Governance 

entwickelt; 

– konkrete Maßnahmen ergreifen, um weiterhin eine Kultur der Offenheit und 

Transparenz zu fördern. 
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3.2. In KIC investieren: EIT-KIC-Beziehungen 

Das Zusammenspiel von EIT und KIC bildet nicht nur den Rahmen für ein erfolgreiches 

Arbeiten der KIC, sondern ist auch die Grundlage des Voneinander-Lernens, wodurch das 

EIT als Prüfstand für neue Innovationsmodelle fungieren kann. Das EIT muss in allen 

Phasen des Lernprozesses klare und kohärente Orientierung bieten, ohne jedoch zu viel 

festzulegen, damit die KIC unter angemessenen Rahmenbedingungen arbeiten können. 

Diese Orientierung würde sich insbesondere auf die Verwaltung von KIC und die 

Einbeziehung von Hauptpartnern und sonstigen Partnern beziehen. Das Zusammenspiel 

von EIT-Zentrale und KIC muss sowohl systematisch und kontinuierlich als auch klar und 

transparent sein und auf gegenseitigem Vertrauen basieren, damit die bestmögliche 

Wirksamkeit erzielt werden kann. Sowohl die vertraglichen Beziehungen zwischen dem 

EIT und den KIC als auch die organisatorischen Regelungen der EIT-Zentrale sollten 

hierzu beitragen. 
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Indem sie sich von ihrer lediglich administrativen Rolle wegbewegt, wird die EIT-Zentrale 

ihre operationellen Aufgaben optimieren, die KIC zu Höchstleistungen zu führen und gute 

Ergebnisse auf breiter Ebene verfügbar zu machen. Dadurch, dass eine Reihe von Dienst-

leistungen und Funktionen auf zentraler Ebene angeboten bzw. ausgeführt werden, anstatt 

auf Ebene der einzelnen KIC, lassen sich Effizienzgewinne verzeichnen. Zwar arbeiten alle 

KIC in spezifischen Themengebieten, einige Elemente sind jedoch von horizontaler 

Bedeutung, und genau hier kann das EIT einen spürbaren Mehrwert leisten. Entsprechende 

Wissensvermittlungsfunktionen können insbesondere dadurch wahrgenommen werden, 

dass die EIT-Zentrale als Informationsvermittler und ideenreicher Gesprächspartner 

auftritt, z. B. durch Förderung des KIC-übergreifenden Austauschs und des Voneinander-

Lernens, durch Herstellung von Kontakten zu den Unionseinrichtungen und anderen 

zentralen Organisationen, wie der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung (OECD), oder dadurch, dass sie sich spezifischer horizontaler Themen 

annimmt, wie z. B. Beratung zu Fragen des geistigen Eigentums, Technologie- und 

Wissenstransfer, Benchmarking anhand internationaler bewährter Verfahren, oder auch 

dadurch, dass sie Zukunftsstudien durchführt, um die künftige Marschroute für das EIT 

und die KIC zu ermitteln. Das EIT und die KIC sollten zusammen entscheiden, wo diese 

Aufgaben am wirksamsten wahrgenommen werden können. In diesem Zusammenhang 

wird es für das EIT und die KIC von entscheidender Bedeutung sein, tragfähige Mechanis-

men für eine systematische Zusammenarbeit in horizontalen Themen einzurichten. 
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Das EIT wird 

– während des gesamten Lebenszyklus der KIC eine klare und kohärente Orientierung 

hinsichtlich der Erwartungen, Verpflichtungen und Zuständigkeiten bieten; 

– in enger Zusammenarbeit mit den KIC in seiner Zentrale die erforderlichen Kapazitä-

ten einrichten, um den KIC-übergreifenden Austausch und das KIC-übergreifende 

Lernen zu erleichtern; 

– den KIC mit Blick auf Effizienzsteigerung eine Reihe von Dienstleistungen zu 

Querschnittsthemen anbieten und weitere Strategien mit demselben Ziel umsetzen. 

– Orientierung für die Aufnahme und die Assoziierung von Partnern bieten, die nicht 

vollwertige Investoren oder Partner von KIC werden können. 

3.3. Einbeziehung von Interessenträgern 

Aktiver Austausch mit und Lernen von anderen Initiativen sollten Eckpfeiler der EIT-

Bemühungen bei der Erprobung neuer Innovationsmodelle sein. Das EIT muss von 

bewährten Verfahren und externem Fachwissen Gebrauch machen, um seinen Ambitionen 

zu entsprechen, die Referenzeinrichtung für Innovation zu werden. Daher ist es für den 

Verwaltungsrat unabdingbar, seine Entscheidungen anhand der Erkenntnisse und 

Bedürfnisse der Innovationsakteure und in einem weiter gefassten europäischen Rahmen 

zu treffen. Durch eine Politik der Offenheit und des externen Engagements kann das EIT 

die Übernahme und Akzeptanz neuer Innovationen durch die Gesellschaft als Ganzes aktiv 

fördern. 
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Zu diesem Zweck wird das EIT direkt mit den Mitgliedstaaten und anderen Interessen-

trägern aus der gesamten Innovationskette zum gegenseitigen Nutzen zusammenkommen. 

Die Einrichtung eines EIT-Forums der Interessenträger, in dem die weiter gefasste 

Gemeinschaft der Interessenträger zur Erörterung von horizontalen Themen zusammen-

kommt, könnte ein geeignetes Instrument sein, um den Dialog und Austausch systemati-

scher zu gestalten und eine interaktive Kommunikation in beide Richtungen zu 

ermöglichen. 

Zu den Interessenträgern werden Vertreter nationaler und regionaler Behörden, von 

Interessenverbänden und individuellen Einrichtungen aus Wirtschaft, Hochschulwelt und 

Forschung, von Cluster-Organisationen sowie anderen interessierten Kreisen aus dem 

Wissensdreieck gehören. 

Die Vertreter der Mitgliedstaaten treten im Forum der Interessenträger in einer speziellen 

Formation zusammen, um eine angemessene Kommunikation und einen angemessenen 

Informationsfluss innerhalb des EIT sicherzustellen und sich über die Fortschritte zu 

informieren, das EIT und die KIC zu beraten und mit ihnen Erfahrungen auszutauschen. 

Die spezielle Formation der Vertreter der Mitgliedstaaten im Forum der Interessenträger 

sorgt ferner für ein geeignetes Maß an Synergie und Komplementarität zwischen den 

Tätigkeiten des EIT und der KIC und den nationalen Programmen und Initiativen, 

einschließlich einer etwaigen nationalen Kofinanzierung der KIC-Tätigkeiten. Die 

Organisation des Forums der Interessenträger wurde in der geänderten Verordnung (EG) 

Nr. 294/2008 des Europäischen Parlaments und des Rates berücksichtigt. 

Ferner wird die frühzeitige aktive Beratung mit anderen Unionseinrichtungen, insbeson-

dere mit den relevanten Kommissionsdienststellen, dabei helfen, Synergien und gemein-

same Lernprozesse mit anderen Unionsinitiativen optimal zu nutzen. 
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Das EIT wird 

– ein regelmäßiges EIT-Forum der Interessenträger und dessen spezielle Formation der 

Vertreter der Mitgliedstaaten einrichten, um die Interaktion mit der weiter gefassten 

Innovationsgemeinschaft aus den verschiedenen Teilbereichen des Wissensdreieck 

zu erleichtern und den gegenseitigen Lernprozess zu unterstützen; dem Forum 

werden nationale und regionale Behörden angehören; in diesem Zusammenhang 

kann die webbasierte Plattform helfen, die Interaktion der Teilnehmer weiter zu 

fördern; 

– systematisch Hochschulverbände, Unternehmens- und Forschungsorganisationen 

sowie Cluster-Organisationen als Plattformen für den Wissensaustausch und die 

Verbreitung von Ergebnissen nutzen; 

– einen Mechanismus einrichten, wie beispielsweise ein jährliches Treffen des EIT, der 

KIC und der relevanten Dienststellen der Europäischen Kommission, um Synergien 

zwischen EIT und KIC einerseits und anderen Initiativen der Union andererseits 

weiter zu fördern. 
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4. Schätzung des Finanzbedarfs und Finanzierungsquellen im Zeitraum 2014-2020 

4.1. Konsolidierung eines intelligenten Finanzierungsmodells für die KIC 

Das EIT hat ein eigenes Finanzierungsmodell entworfen, das auf den gemeinsamen 

Stärken und Ressourcen herausragender Organisationen aufbaut; die Finanzierung durch 

das EIT wirkt als Katalysator zur Bündelung und Hebelung zusätzlicher Finanzmittel von 

einer breiten Palette öffentlicher und privater Partner. Auf dieser Grundlage stellt das EIT 

durchschnittlich bis zu 25 % des Gesamtbudgets der KIC bereit, während die restlichen 

(mindestens) 75 % des Gesamtbudgets der KIC aus anderen Mitteln als denen des EIT 

bestritten werden sollten. Dies schließt die eigenen Einnahmen und Ressourcen der KIC-

Partner ein, aber auch öffentliche Mittel von nationaler, regionaler und Unionsseite – 

insbesondere die laufenden und künftigen Strukturfonds und das Rahmenprogramm für 

Forschung und Innovation. In letzterem Fall beantragen die KIC (oder einige ihrer Partner) 

Finanzmittel gemäß den einschlägigen Regeln der Programme; sie tun dies gleichberech-

tigt mit anderen Antragstellern. Der Beitrag der KIC-Partner ist nicht im Sinne einer 

"Kofinanzierung" im Rahmen einer klassischen Finanzhilfe gefordert, sondern gilt als 

Voraussetzung für ein Mindestmaß an Beteiligung bestehender Organisationen und für ihr 

finanzielles Engagement in der KIC. Dieser Bottom-up-Ansatz gewährleistet ein starkes 

Engagement der KIC-Partner, schafft Investitionsanreize und regt strukturelle und 

organisatorische Änderungen bei den KIC-Partnern und darüber hinaus an. 

Die Erfahrung der ersten KIC zeigt, dass sich die Unternehmen bei der Umsetzung der 

KIC-Geschäftspläne finanziell engagieren und sich der Anteil der Partner aus der 

Wirtschaft am jährlichen Gesamtbudget der KIC auf 20 % bis 30 % beläuft. 
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Die Finanzierung durch das EIT ist nur für "KIC-Mehrwertaktivitäten" vorgesehen, d. h. 

Aktivitäten, die im Einklang mit den in den KIC-Geschäftsplänen festgelegten Zielen und 

Prioritäten die Integration von Strategien des Wissensdreiecks (Hochschulbildung, 

Forschung und Innovation) und Partnern innerhalb der und zwischen den KIC befördern. 

Dies schließt insbesondere KIC-Projekte zu Grundlagenforschung und angewandter 

Forschung, Innovation, Bildung, Unternehmergeist und Unternehmensgründung ein, die 

Investitionen in fest etablierte Tätigkeiten (z. B. laufende Forschungsprojekte) aufstocken. 

Die Verwaltungs-, Geschäftsführungs- und Koordinierungstätigkeiten der KIC sollten 

ebenfalls durch den EIT-Beitrag gedeckt sein. 

Die KIC durchlaufen verschiedene Entwicklungsphasen mit unterschiedlichen Merkmalen 

ihres Gesamtbudgets, ehe sie die Normalbetriebsphase erreichen. Die Absorptionsfähigkeit 

einer KIC ist am Anfang relativ begrenzt, entwickelt sich aber im Laufe der Zeit 

beträchtlich. 

Nach einer anfänglichen Einrichtungsphase von zwei Jahren sollten die KIC-Haushalte 

erheblich wachsen, und die KIC können nach relativ kurzer Zeit in bedeutendem Umfang 

neue Ressourcen von alten und neuen Partnern mobilisieren. Um zu einer ausreichenden 

kritischen Masse zu gelangen und eine Wirkung auf europäischer Ebene zu erzielen, dürfte 

sich der Jahreshaushalt der KIC, sobald diese ihre Normalbetriebsphase erreicht haben, 

zwischen 250 und 450 Mio. EUR bewegen, abhängig von der Strategie, der Partnerschaft 

und dem Marktpotenzial jeder einzelnen KIC. 
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Auch wenn die KIC in den ersten Jahren ihres Bestehens in finanzieller Hinsicht nicht 

gänzlich unabhängig vom EIT sein werden, so sollten sie doch mittelfristig Tragfähigkeit 

anstreben, d. h. ihre Abhängigkeit von EIT-Mitteln mit Blick auf ihre künftige Konsolidie-

rung und Expansion schrittweise verringern. Bestimmte KIC-Mehrwertaktivitäten, bei 

denen die Investitionen der EIT bedeutende Erträge einbringen, wie etwa in Bildung, 

Unternehmensgründung, Kolokation, Öffentlichkeitsarbeit und Verbreitung von Ergebnis-

sen, werden weiterhin EIT-Mittel erhalten. 

Derzeit unterstützt das EIT die KIC ausschließlich mit Finanzhilfen. Im nächsten mehrjäh-

rigen Finanzrahmen (MFR 2014–2020) können mit Eigenkapitalinstrumenten oder 

Schuldtiteln neue Finanzierungsmechanismen eingerichtet werden. Als KIC-"Investor" 

wird das EIT diese Entwicklungen aufmerksam verfolgen und die KIC dazu ermutigen, 

diese Mechanismen intensiv zu nutzen, indem es gegebenenfalls den Zugang zu ihnen 

erleichtert bzw. koordiniert. 

4.2. Finanzbedarf des EIT 

Der Finanzbedarf des EIT beläuft sich für den Zeitraum 2014-2020 auf 2 711,4 Mio. EUR 

und geht auf die folgenden drei Hauptkomponenten zurück: erforderliche Aufwendungen 

für die Konsolidierung der drei bestehenden KIC, graduelle Entwicklung hin zu neuen KIC 

in den Jahren 2014, 2016 bzw. 2018 sowie Öffentlichkeitsarbeit, Verbreitung von Ergeb-

nissen sowie Verwaltungsausgaben. 

Rund 1 695 Mio. EUR (62,5 % des Gesamthaushalts des EIT) sind für die 2009 benannten 

und bereits voll operationellen KIC vorgesehen; 542 Mio. EUR (20 %) sind für die zweite 

Welle von KIC vorgesehen, 249 Mio. EUR (9,2 %) für die dritte Welle und 35 Mio. EUR 

(1,3 %) für die letzte Welle. 
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Somit ist in der Haushaltsplanung des EIT für die KIC im Zeitraum 2014-2020 ein Betrag 

in Höhe von 2,5 Mrd.EUR vorgesehen (93 % des Gesamthaushalts des EIT für den 

Zeitraum 2014-2020). Es wird davon ausgegangen, dass die KIC – durch den starken 

Hebelungseffekt des EIT – weitere 7,5 Mrd. EUR an öffentlichen und privaten Mitteln 

mobilisieren. 

Das EIT wird zudem eine Reihe von Verbreitungs- und Informationsaktivitäten durchfüh-

ren, einschließlich der Unterstützung strukturierter Mobilitätsmaßnahmen im Rahmen des 

RIS, wodurch die Wirkung seiner Arbeit in Europa deutlich verstärkt wird. Darüber hinaus 

wird eine Reihe horizontaler Unterstützungs- und Überwachungsleistungen einen Mehr-

wert bzw. Effizienzgewinne für KIC-Aktivitäten einbringen. Bei der Entwicklung und 

Durchführung dieser Aktivitäten wird das EIT eine Strategie verfolgen müssen, die auf 

einen hohen Wirkungsgrad abzielt, d. h. auf eine möglichst starke Wirkung im Wege 

einfacher Mechanismen. Etwa 125 Mio. EUR (4,6 %) des EIT-Budgets werden zur Durch-

führung dieser Aktivitäten benötigt. 

Wenn das EIT als Pionier neue Modelle von offener Innovation und Vereinfachung 

vorantreiben soll, dann sollte sich dies auch in seinem Verwaltungsansatz widerspiegeln. 

Die EIT-Zentrale muss als schlanke Organisation auftreten, die bei der bedarfsgerechten 

Nutzung von Fachwissen einen strategischen Ansatz verfolgt und nicht unnötig schwer-

fällige und feste Strukturen schafft. Die Verwaltungsausgaben, die die notwendigen 

Personal-, Verwaltungs-, Infrastruktur- und Betriebskosten abdecken, werden auf längere 

Sicht 2,4 % des EIT-Haushalts nicht überschreiten. Ein Teil der Verwaltungsaufwendun-

gen wird vom Aufnahmeland Ungarn getragen, das bis Ende 2030 kostenlos Büroraum zur 

Verfügung stellt und bis Ende 2015 einen jährlichen Beitrag von 1,5 Mio. EUR zu den 

Personalkosten leistet. Auf dieser Grundlage werden die Verwaltungsaufwendungen für 

den Zeitraum 2014-2020 etwa 65 Mio. EUR betragen. 
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Schaubild 3: Aufschlüsselung des Finanzbedarfs 

Error! Objects cannot be created from editing field codes. 

Das EIT wird während des nächsten mehrjährigen Finanzrahmens in erster Linie durch 

einen Beitrag aus dem Programm Horizont 2020 finanziert werden, in dessen Rahmen ein 

Betrag in Höhe von 2 711,4 Mio. EUR vorgesehen ist. 
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Infoblatt 1: Innovation für gesundes Leben und aktives Altern 

1. HERAUSFORDERUNG 

Gesundheit, demografischer Wandel und Wohlergehen wurden als wichtige gesellschaft-

liche Herausforderungen ermittelt, die im Rahmen von Horizont 2020 angegangen werden. 

Übergeordnetes Ziel jeglicher Maßnahmen zur Bewältigung dieser Herausforderungen 

sollte die Verbesserung der Lebensqualität der europäischen Bürgerinnen und Bürger aller 

Altersgruppen sowie die Gewährleistung der wirtschaftlichen Nachhaltigkeit der Gesund-

heitsversorgungs- und Sozialfürsorgesysteme angesichts steigender Kosten, rückläufiger 

Humanressourcen und der äußerst hohen Erwartungen der Bürger an die Versorgung sein. 

Die Herausforderungen für den Gesundheitsversorgungs- und Sozialfürsorgesektor sind 

enorm und sind eng miteinander verflochten. Sie reichen von chronischen Krankheiten 

(Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Krebs, Diabetes) über Übergewicht und Adipositas, 

Infektionskrankheiten (HIV/AIDS, Tuberkulose) und neurodegenerative Erkrankungen 

(verschärft durch eine zunehmende Bevölkerungsalterung) bis hin zu sozialer Isolation, 

eingeschränktem Wohlergehen, zunehmender Abhängigkeit der Patienten von formeller 

und informeller Pflege und Mehrfachexposition gegenüber Umweltfaktoren mit ungewis-

sen gesundheitlichen Langzeitfolgen. Daneben behindern Schwierigkeiten bei der Anwen-

dung, Nutzung und Umsetzung neuer Erkenntnisse, Produkte und Dienstleistungen eine 

effiziente Reaktion auf diese Herausforderungen. 
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Die Antwort auf diese Herausforderungen wurde in Horizont 2020 als das Streben nach 

besserer Gesundheit, Lebensqualität und allgemeinem Wohlergehen aller durch die Unter-

stützung von Forschungs- und Innovationstätigkeiten definiert. Diese Tätigkeiten konzen-

trieren sich auf die Erhaltung und Förderung der Gesundheit während des gesamten Lebens 

sowie auf die Verhütung von Krankheiten, die Verbesserung unserer Fähigkeiten, Krank-

heiten und Behinderungen zu heilen, zu behandeln und zu bewältigen, die Unterstützung 

des aktiven Alterns und einen Beitrag zur nachhaltigen und effizienten Pflege einschließ-

lich lokaler und regionaler Dienste und der Anpassung der Städte und ihrer Einrichtungen 

an die Bedürfnisse einer alternden Bevölkerung. 

2. RELEVANZ UND WIRKUNG 

Eine KIC zum Thema Innovation für gesundes Leben und aktives Altern trägt dazu bei, die 

Prioritäten von Horizont 2020 und insbesondere die im Zusammenhang mit der gesell-

schaftlichen Herausforderung "Gesundheit, demografischer Wandel und Wohlergehen" 

definierten Ziele zu erreichen. 

Dieser thematische Bereich ist aus gesellschaftlicher und allgemeinpolitischer Sicht 

äußerst wichtig. Fragen des gesunden Lebens und des aktiven Alterns beeinflussen nahezu 

alle Bereiche unseres Lebens und unserer Gesellschaft und erfordern sehr häufig rechtliche 

Maßnahmen. Der Gesundheitsversorgungs- und Sozialfürsorgesektor ist auch aus sozio-

ökonomischer Sicht ein äußerst wichtiger Bereich, da hier mit die höchsten (öffentlichen 

und privaten) Ausgaben anfallen1 und dieser Bereich nicht nur Chancen für wirtschaftliche 

und technologische Innovation bietet, sondern auch ein großes Potenzial für soziale Inno-

vation. Die alternde Bevölkerung ist eine Herausforderung für die öffentlichen Dienste und 

erfordert beispielweise die Entwicklung und Verbesserung lokaler Dienste und die Anpas-

sung des städtischen Umfelds. 

                                                 
1 Die Gesundheitsausgaben variieren von Land zu Land. Der Anteil am BIP reicht von 1,1 bis 

9,7 % und von 4 % bis über 18 % der öffentlichen Ausgaben. Gesundheitsbezogene 
Wirtschaftsbereiche haben eine hohe FuE-Intensität: Arzneimittel und Biotechnologie lassen 
alle anderen Wirtschaftsbereiche weit hinter sich (15,9 %), medizinische Geräte und 
Dienstleistungen sind ebenfalls sehr FuE-intensiv (6,8 %). 
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Die sozioökonomische Bedeutung wird noch durch die Tatsache unterstrichen, dass 

Europa über einen großen Arzneimittelsektor und hochentwickelte Gesundheitsversor-

gungs- und Sozialfürsorgesysteme verfügt, in denen unionsweit Millionen von Personen 

beschäftigt sind. Es handelt sich hier außerdem um einen der größten Hightech-Fertigungs-

sektoren in der Union. Das Wachstumspotenzial dieser Bereiche ist sehr groß, da mit einer 

alternden Gesellschaft die aggregierte Nachfrage nach Pflege sowie Produkten und Dienst-

leistungen für ein unabhängiges Leben zunimmt. 

Auch andere Wirtschaftszweige wie der Tourismus sind von Bedeutung. Die alternde 

Bevölkerung wird zum Großteil von einer Generation gebildet, die gewohnt ist zu reisen 

und weiterhin bereit ist zu reisen, und die hohe Qualitätsansprüche und damit einen 

steigenden Bedarf an barrierefreien Dienstleistungen (Verkehr, Hotels, Unterhaltung usw.) 

hat. Besser zugängliche touristische Dienstleistungen können die Wettbewerbsfähigkeit der 

gesamten Branche verbessern und würden die stärkere Integration der alternden Bevölke-

rung fördern. 

Darüber hinaus verfügt die Union auch über eine einschlägige Forschungs- und Bildungs-

landschaft auf Weltklasseniveau. In vielen Mitgliedstaaten gibt es hervorragende 

Forschungsinfrastrukturen und –einrichtungen, die eine attraktive Grundlage für die 

Einbeziehung der Industrie in die geplanten Tätigkeiten des EIT bilden. 
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Die Herausforderungen im Bereich des gesunden Lebens gelten für ganz Europa. Die 

Antworten, die eine KIC darauf geben kann, erfordern eine intensive Zusammenarbeit 

zwischen herausragenden, interdisziplinären und branchenübergreifenden Teams, die 

Teilnehmer aus allen Bereichen des Wissensdreiecks (Hochschulbildung, Forschung und 

Innovation) umfassen. Der Mehrwert einer KIC zu diesem Thema bestünde darin, die 

Innovations- und Hochschultätigkeiten mit der bereits vorhandenen herausragenden 

Forschungsbasis zu verknüpfen. Dabei wird besonderes Augenmerk auf die Hochschul-

lehrpläne, die Entwicklung neuer Fertigkeiten (z. B. für die Technologieentwicklung, aber 

auch für die Pflege älterer Menschen) und die Stärkung unternehmerischer Aspekte zur 

Förderung von unternehmerisch orientierten Arbeitskräften in diesem Bereich gerichtet, 

um die Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistungen zu unterstützen und die vorhan-

denen Wertschöpfungsketten zu stärken oder sogar neue zu schaffen. 

Beispiele für potenzielle Produkte und Dienstleistungen, die durch eine KIC geschaffen 

werden könnten, gehen über technologische Anwendungen (wie Anwendungen zu 

Bearbeitung, Kodierung, Standardisierung und Interpretation von Daten in medizinischen 

Bereichen wie Behandlung von Krebs und Herz-Kreislauf-Erkrankungen oder Instrumente 

für die Risikobewertung und Früherkennung) hinaus und könnten zu sozialer Innovation 

führen und neue Konzepte mit sich bringen, die Lebensweise und Ernährung verbessern, 

ein aktives und unabhängiges Leben in einer altersfreundlichen Umgebung fördern oder 

wirtschaftlich tragbare Pflegesysteme ermöglichen. 
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Eine KIC, die sich auf die systembedingten Aspekte der europäischen Gesundheitsversor-

gungs- und Sozialfürsorgesysteme und die Unterstützung des aktiven Alterns konzentriert, 

würde auch eine stärkere Zusammenarbeit zwischen großen und kleineren sowie stärker 

spezialisierten Unternehmen und den Wissensaustausch fördern. Darüber hinaus könnte 

der Mehrwert einer KIC in diesem Bereich im Aufbau innovativer Partnerschaften auf der 

im Dienstleistungssektor besonders wichtigen lokalen Ebene bestehen. 

Durch diese Integration des Wissensdreiecks würde eine KIC zum Thema gesundes Leben 

und aktives Altern daher einen wichtigen Beitrag zur Lösung des "europäischen Parado-

xons" leisten: Sie würde die herausragende Position der Union in der wissenschaftlichen 

Forschung verbessern und diesen Vorteil in innovative Produkte und Dienstleistungen 

sowie neue Geschäftsmöglichkeiten und Märkte umwandeln. 

Die größten Risiken für den Erfolg einer KIC zu diesem Thema hängen vor allem mit den 

notwendigen Innovations- und Regulierungsrahmenbedingungen zusammen, die einige 

Anpassungen erfordern könnten, auf die die KIC keinen direkten Einfluss haben1. Die KIC 

müssen sich daher mit laufenden Innovationstätigkeiten der Mitgliedstaaten und der Union 

und politischen Initiativen abstimmen (siehe nächster Abschnitt). 

                                                 
1 Z. B. beim Zugang von Patienten zu hochwertigen Arzneimitteln, der sich aufgrund von 

Rechtsvorschriften zur Marktzulassung neuer Arzneimittel verzögert (längere Fristen für 
Prüfung und Zertifizierung, Festlegung von Preisen und Erstattungsregeln).  
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3. SYNERGIEN UND KOMPLEMENTARITÄTEN MIT VORHANDENEN INITIATIVEN 

Gesundheit und aktives Altern werden durch zahlreiche Unionsinitiativen unterstützt. 

Diese Initiativen betreffen zahlreiche Politikbereiche außerhalb des Gesundheitsbereichs, 

wie Wirtschaft, Sicherheit und Umwelt. Sie tragen somit indirekt zu Zielen von 

Europa 2020 wie FuE/Innovation, Beschäftigung und soziale Integration bei. 

Eine KIC zum Thema Innovation für gesundes Leben und aktives Altern wird eng mit der 

Europäischen Pilot-Innovationspartnerschaft (EIP) "Aktives und gesundes Altern" 

zusammenarbeiten. Sie wird die im strategischen Innovationsplan der EIP vorgestellten 

konkreten Maßnahmen berücksichtigen und zu den Zielen der EIP beitragen. Sie wird 

durch die Ausbildung wichtiger Akteure, aber auch durch ein einzigartiges strukturiertes 

Netz von Praktikern, die Rahmenbedingungen und bewährte Verfahren für in diesem 

Bereich relevanten politischen, rechtlichen und Normungsfragen festlegen können, eine 

wertvolle Ergänzung darstellen. Im Zusammenhang mit der EIP kann eine KIC auch zur 

Leitmarktinitiative elektronische Gesundheitsdienste beitragen, die durch Konzentration 

auf politische Instrumente (Normung, Zertifizierungssysteme und Vergabe öffentlicher 

Aufträge) den Markt für innovative Lösungen für elektronische Gesundheitsdienste fördern 

will. 



 

 

PE-CONS 69/1/13 REV 1    67 
ANHANG   DE 
 

Auch die Koordinierung mit der gemeinsamen Programmplanungsinitiative (JPI) zur 

Förderung der Forschung über Alzheimer und andere neurodegenerative Erkrankungen 

und der JPI "Länger und besser leben – Möglichkeiten und Probleme des demografischen 

Wandels" sowie der JPI "Gesunde Ernährung für ein gesundes Leben" soll gestärkt 

werden. Eine KIC in diesem Bereich wird die Nutzung der in diesen JPI zusammengefass-

ten herausragenden öffentlichen Forschungstätigkeit beschleunigen und fördern und so die 

Fragmentierung in der Innovationslandschaft überwinden helfen. 

Eine KIC wird außerdem auf den wichtigen Forschungsergebnissen der gemeinsamen 

Technologieinitiative zur innovativen Medizin und der zahlreichen Rahmenprogramm-

Forschungsprojekte zu diesem Thema (wie dem Gesundheitsforschungsprogramm oder der 

IKT-Forschungstätigkeiten über Gesundheit und Altern) aufbauen und diese nutzen, um 

den Technologietransfer und die Vermarktung durch hervorragende unternehmerische 

Fähigkeiten zu fördern. Die Arbeiten werden auch mit dem gemeinsamen Programm 

"Umgebungsunterstütztes Leben" und dem Programm "Wettbewerbsfähigkeit und Innova-

tion" koordiniert. 

Eine KIC in diesem Bereich würde diese Aktivitäten ergänzen, da sie sich auf interdiszipli-

näre Aktivitäten innerhalb des Wissensdreiecks mit den Schwerpunkten innovative 

Produkte und Dienstleistungen sowie Erziehung zu unternehmerischem Denken und 

Handeln konzentrieren würde. 
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4. FAZIT 

Eine KIC, die sich auf das weite Gebiet der Innovation für gesundes Leben und aktives 

Altern konzentriert, entspricht den Kriterien, die für die Auswahl der Themenbereiche der 

KIC festgelegt wurden: 

– Sie befasst sich mit einer wichtigen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Heraus-

forderung (lebenslange Gesundheit und lebenslanges Wohlergehen für alle mit 

wirtschaftlich tragbaren Pflegesystemen) und trägt zur Umsetzung der Strategie 

Europa 2020 und zur Erreichung ihrer Ziele in den Bereichen Beschäftigung, 

Innovation, Bildung und soziale Integration bei. 

– Die Ausrichtung dieser KIC entspricht den in Horizont 2020 festgelegten Prioritäten 

und ergänzt andere Aktivitäten der Union in den Bereichen Gesundheit und Sozial-

fürsorge, insbesondere die entsprechenden JPI und die EIP "Aktives und gesundes 

Altern". 

– Sie kann auf einer starken Forschungsbasis und einem soliden Wirtschaftszweig 

aufbauen, der Interesse an einer KIC haben wird. Sie kann Investitionen und ein 

langfristiges Engagement des Unternehmenssektors anstoßen und bietet Möglich-

keiten für verschiedene neue Produkte und Dienstleistungen. 
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– Sie wird sich mit dem europäischen Paradoxon befassen, da sie die starke 

Forschungsbasis in der Union nutzen und neue innovative Ansätze ermitteln wird, 

um die Lebensqualität der europäischen Bürgerinnen und Bürger zu verbessern und 

die Gesundheitsversorgungs- und Sozialfürsorgesysteme wirtschaftlich tragbar zu 

halten. 

– Sie erzielt eine nachhaltige und systemrelevante Wirkung, die in neu ausgebildeten 

Unternehmern, neuen Technologien und neuen Unternehmen gemessen wird. Sie 

wird neue technologische Entwicklungen und soziale Innovation fördern. 

– Sie zielt auf die Überwindung der starken Fragmentierung des gesamten Gesund-

heitsversorgungs- und Sozialfürsorgebereichs ab und wird eine kritische Masse von 

Spitzenakteuren der Forschung, Innovation, Bildung und Ausbildung des gesamten 

Bereichs zusammenführen. 

– Ihr Ansatz ist systembezogen und erfordert daher ein interdisziplinäres Vorgehen 

und die Einbeziehung verschiedener Wissensbereiche wie Medizin, Biologie, 

Psychologie, Wirtschaft, Soziologie, Demografie und IKT. 
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Infoblatt 2: Rohstoffe1 – Nachhaltige Erkundung, Gewinnung, Verarbeitung, Verwertung und 

Substitution 

1. HERAUSFORDERUNG 

Die moderne Gesellschaft hängt vollkommen vom Zugang zu Rohstoffen ab. Der Zugang 

zu Rohstoffen ist für das reibungslose Funktionieren der Wirtschaft der Union von 

grundlegender Bedeutung. Aufgrund der Abnahme der endlichen natürlichen Ressourcen, 

der unaufhaltsam wachsenden Weltbevölkerung und der raschen Zunahme des Verbrauchs 

in den Schwellenländern steigt jedoch die weltweite Nachfrage nach Rohstoffen und 

natürlichen Ressourcen. Dies sind einige der Faktoren, die für die prognostizierte Zunahme 

des Verbrauchs natürlicher Ressourcen in den nächsten Jahrzehnten verantwortlich sind. 

Gemäß dem Fahrplan für ein ressourcenschonendes Europa und dem Programm 

Horizont 2020 sollten wir versuchen, den Zugang zu Rohstoffen und deren Verfügbarkeit 

und nachhaltige Nutzung sicherzustellen, da dies für die europäische Wirtschaft notwendig 

und für unser Wohlergehen erforderlich ist; gleichzeitig sollten wir eine ressourcenscho-

nende Wirtschaft verwirklichen, die die Bedürfnisse einer wachsenden Bevölkerung 

innerhalb der ökologischen Grenzen eines endlichen Planeten decken kann. 

                                                 
1 In diesem Infoblatt wird die engere Definition von "nichtenergetischen, nichtlandwirtschaftlichen 

Rohstoffen" verwendet, um mögliche Überschneidungen mit den bestehenden KIC in den Bereichen 
Klimawandel und Energie sowie anderen künftigen KIC-Prioritätsbereichen wie Lebensmittel zu 
verringern.  
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2. RELEVANZ UND WIRKUNG 

Dieser thematische Bereich hat enorme wirtschaftliche und gesellschaftliche Auswirkun-

gen. Rohstoffe sind für die Weltwirtschaft und die Lebensqualität von entscheidender 

Bedeutung. Eine effizientere Ressourcennutzung ist ein Schlüsselfaktor für die Sicher-

stellung von Wachstum und Beschäftigung in Europa. Sie wird wichtige wirtschaftliche 

Perspektiven eröffnen, die Produktivität steigern, die Kosten drosseln und die Wett-

bewerbsfähigkeit stärken helfen. 

Die Union verfügt zwar über eine ausgezeichnete Forschungstradition und mehrere 

Spitzenforschungszentren, doch könnte in diesem prioritären Bereich noch mehr getan 

werden, um diese gewinnbringend zu nutzen. Hierfür würde sich eine KIC besonders gut 

eignen. 

In Abstimmung mit anderen Tätigkeiten der Union sollte sich eine KIC in diesem Bereich 

auf die Förderung eines Wissensdrehkreuzes und Fachzentrums für akademische, techni-

sche und praktische Ausbildung und Forschung in den Bereichen nachhaltiger Bergbau 

(Tagebau, Untertagebau, Tiefseebergbau), Rückgewinnung nützlicher Stoffe aus Sied-

lungsabfall und durch Aushub von Deponiematerial, Materialmanagement, Recycling-

technologien, Bewirtschaftung am Ende des Lebenszyklus, Werkstoffsubstitution und 

offener Handel sowie weltweite Governance im Zusammenhang mit Rohstoffen konzen-

trieren. Dieses würde als Vermittler und Clearingstelle für europäische Fachzentren zu 

diesen Themen agieren und ein für die Industrie der Union strategisch bedeutsames 

Forschungsprogramm verwalten. Aus diesem Grund und im Hinblick auf die größtmög-

liche Wirkung der Maßnahmen und Vermeidung von Doppelarbeiten mit Tätigkeiten der 

Union (wie der EIP zu Rohstoffen) liefert die KIC die erforderliche Ergänzung im Bereich 

Humankapital (d. h. Ausbildung, Bildung) für die innovativen technologischen Pilot-

maßnahmen (z. B. Demonstrationsanlagen) für nachhaltige Erkundung zu Wasser und zu 

Lande, nachhaltige Gewinnung und Verarbeitung, ressourcenschonende Nutzung, 

Sammlung, Recycling, Wiederverwendung und Substitution. 
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Gleichzeitig könnte sie eine technologische Vorreiterrolle anstreben, indem sie Pilot- und 

Demonstrationsprojekte für innovative Verfahren und Lösungen konzipiert, die z. B. die 

Verwendung wirtschaftlich interessanter und nachhaltiger alternativer Materialien 

einschließlich Materialien auf biologischer Basis mit strategischer Bedeutung für die 

Union betreffen. Sie kann so die Ausweitung bestehender und die Schaffung neuer Märkte 

fördern, insbesondere in den Bereichen nachhaltige Erkundung, Gewinnung und 

Verarbeitung, ressourcenschonendes Materialmanagement, Recyclingtechnologien und 

Werkstoffsubstitution. Die Auswirkungen müssen bewertet und es müssen innovative, 

kostengünstige Anpassungs- und Präventivmaßnahmen für besonders empfindliche 

Lebensräume wie die Arktis entwickelt werden. 

Eine KIC in diesem Bereich ist für die Überwindung der Barriere sehr wichtig, die auf 

fehlender Technologie beruht. Technische Innovation ist notwendig, um komplementäre 

Technologien zu entwickeln, die die Form der traditionellen Wertschöpfungsketten bei 

Mineral- und Rohstoffen verändern können. In diesem Bereich sind weitere Arbeiten 

notwendig, um neue Verfahren zu entwickeln und das in diesem Bereich vorhandene 

Wissen zu optimieren und zu vermarkten. Der unternehmerische Ansatz einer KIC würde 

sich hierfür besonders eignen. 
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Ein weiterer Vorteil einer KIC zum Thema Rohstoffe besteht darin, dass sie einen Beitrag 

zur Verbesserung der begrenzten Vernetzungsmöglichkeiten des Wirtschaftsbereichs 

leistet. Aufgrund der Verschiedenartigkeit der betroffenen Forschungsbereiche gibt es nur 

wenige Möglichkeiten, Forscher aus anderen Fachgebieten zu treffen und von der gegen-

seitigen Befruchtung mit Ideen und der Zusammenarbeit zu profitieren, die notwendig 

sind, um kostengünstige und umweltverträgliche Lösungen mit geringem CO2-Ausstoß zu 

entwickeln. Die Vernetzung innerhalb einer KIC, die Akteure aus den drei Bereichen des 

Wissensdreiecks entlang der gesamten Wertschöpfungskette zusammenbringt, würde 

helfen, diese Schwachstelle zu überbrücken. Sie würde die Möglichkeit bieten, den Trans-

fer von Technologie, Wissen und Knowhow auszuweiten und Forschern, Studierenden und 

Unternehmern die erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten zu vermitteln, um innovative 

Lösungen zu entwickeln und diese in neue Geschäftsmöglichkeiten umzuwandeln. 
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3. SYNERGIEN UND KOMPLEMENTARITÄTEN MIT VORHANDENEN INITIATIVEN 

Die Union hat diesen prioritären Bereich als eine der großen Herausforderungen bezeich-

net. Eine KIC würde einen Beitrag zu Horizont 2020 leisten, insbesondere zur gesellschaft-

lichen Herausforderung im Bereich nachhaltige Nutzung von Rohstoffen und Ressourcen-

effizienz sowie zur vorgeschlagenen EIP im Bereich Rohstoffe. Die EIP im Bereich 

Rohstoffe wird den übergeordneten Rahmen bilden, der Abstimmung und Synergien 

zwischen den vorhandenen angebots- und nachfrageorientierten Forschungs- und Innova-

tionsinstrumenten und -maßnahmen in diesem Bereich erleichtern soll. Dies umfasst 

technologiebezogene Tätigkeiten, aber auch die Festlegung der Rahmenbedingungen und 

bewährter Verfahren in politischen, rechtlichen oder Normungsfragen, die sich auf die 

Innovation in einem bestimmten Bereich auswirken. Eine KIC in diesem Bereich würde 

durch die Ausbildung zentraler Akteure, aber auch durch den Aufbau eines einzigartigen 

strukturierten Netzes von Praktikern eine wertvolle Ergänzung darstellen. Sie würde eine 

solide Grundlage für die Unterstützung anderer innovationsbezogener Maßnahmen bilden, 

die im Rahmen der EIP durchgeführt werden, und für deren Erfolg Humanressourcen 

unabdingbar sind. 

Eine KIC könnte die EIP bei der Festlegung der Rahmenbedingungen und bewährter 

Verfahren in politischen, rechtlichen oder Normungsfragen unterstützen, die Auswirkun-

gen auf den Sektor haben. Eine KIC würde außerdem auf den Ergebnissen der zahlreichen 

Forschungsprojekte des 7. Rahmenprogramms zu diesem Thema, insbesondere den 

Projekten in den Bereichen Nanowissenschaften, Nanotechnologien, Werkstoffe und neue 

Produktionstechnologien sowie Umwelt, aufbauen und diese nutzen. 
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In ähnlicher Weise würde sie auf Technologievermarktungsprojekten im Bereich Öko-

Innovation des CIP (Programm für Wettbewerbsfähigkeit und Innovation) aufbauen, bei 

denen das Materialrecycling zu den vorrangigen Bereichen zählt. Diese Erfahrungen 

werden in Horizont 2020 im Rahmen der gesellschaftlichen Herausforderungen Klima-

schutz, Umwelt, Ressourceneffizienz und Rohstoffe fortgeführt. 

Außerdem sind Synergieeffekte mit dem für kritische Rohstoffe eingerichteten 

Europäischen Kompetenznetz "Seltene Erden" anzustreben. 

Eine KIC in diesem Bereich würde Komplementarität und Synergien mit diesen Aktivi-

täten anstreben und sollte sich auf interdisziplinäre Aktivitäten innerhalb des Wissens-

dreiecks mit den Schwerpunkten innovative Produkte und Dienstleistungen sowie 

Erziehung zu unternehmerischem Denken und Handeln konzentrieren. 

4. FAZIT 

Eine KIC in diesem Bereich eignet sich hervorragend für die vorstehend dargelegten 

Herausforderungen. Sie entspricht darüber hinaus den Kriterien, die in der Strategischen 

Innovationsagenda für die Auswahl der Themenbereiche der KIC festgelegt wurden: 

– Sie befasst sich mit einer wichtigen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Heraus-

forderung für Europa (der Notwendigkeit von innovativen Lösungen für eine kosten-

effiziente, CO2-arme und umweltfreundliche Erkundung, Gewinnung, Verarbeitung; 

Nutzung, Wiederverwendung, Verwertung und Bewirtschaftung von Rohstoffen am 

Ende ihres Lebenszyklus) und trägt zur Umsetzung der Strategie Europa 2020 und 

zur Erreichung ihrer Ziele in den Bereichen Klima, Energie, Beschäftigung, 

Innovation und Bildung bei. 
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– Die Ausrichtung dieser KIC entspricht den in Horizont 2020 festgelegten Prioritäten 

und ergänzt andere Aktivitäten der Union im Rohstoffbereich, insbesondere die EIP 

"Rohstoffe". 

– Sie kann Investitionen des Unternehmenssektors anstoßen und bietet Möglichkeiten 

für verschiedene neue Produkte und Dienstleistungen – in den Bereichen nachhaltige 

Gewinnung und Verarbeitung, Materialmanagement, Recyclingtechnologien und 

Werkstoffsubstitution. 

– Sie erzielt eine nachhaltige und systemrelevante Wirkung, die in neu ausgebildeten 

Unternehmern, neuen Technologien und neuen Unternehmen gemessen wird. Sie 

bietet insbesondere Möglichkeiten für die Schaffung sozialen Mehrwerts durch 

Bemühungen im Hinblick auf das Ziel der Nachhaltigkeit des gesamten Produkt-

lebenszyklus: effizientere Verwendung von Rohstoffen und Verbesserung der 

Verwertung und Rückgewinnung von Rohstoffen. 

– Sie umfasst eine starke Ausbildungskomponente, die in anderen Initiativen fehlt, und 

wird eine kritische Masse von Spitzenakteuren der Forschung und Innovation 

zusammenbringen. 

– Sie erfordert daher die interdisziplinäre Zusammenarbeit verschiedener Wissens-

bereiche wie Geologie, Wirtschaftswissenschaften, Umweltwissenschaften, Chemie, 

Maschinenbau und zahlreicher Industriebereiche (Bau, Automobilindustrie, Luft- 

und Raumfahrt, Maschinen- und Anlagenbau sowie erneuerbare Energien). 
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– Sie befasst sich mit dem europäischen Paradoxon, da Europa zwar über eine starke 

Forschungsbasis verfügt, aber Schwächen bei der Innovationsleistung in diesem 

Bereich aufweist. Sie bietet Innovationsmöglichkeiten im Bereich des nachhaltigen 

Bergbaus und des nachhaltigen Materialmanagements. Substitution und Recycling 

können Veränderungen in diesem Wirtschaftsbereich fördern und durch Schaffung 

neuer Produkte, Dienstleistungen und Konzepte für die Lieferkette die 

Investitionstätigkeiten ausweiten. 

Infoblatt 3: Lebensmittel für die Zukunft – Nachhaltige Lebensmittelkette von den Rohstoffen 

bis zu den Verbrauchern 

1. HERAUSFORDERUNG 

Die globale Lebensmittelkette ist mit einer Reihe komplexer Herausforderungen 

konfrontiert. 

Auf der Nachfrageseite ist die Lage durch eine wachsende Weltbevölkerung und einen 

steigenden Lebensstandard (insbesondere in den Schwellenländern) gekennzeichnet, der zu 

einer Nachfrage nach vielfältigeren, hochwertigen Lebensmitteln führt, was eine Auswei-

tung der Lebensmittelproduktion notwendig macht. Laut UN-Prognosen wird die Nach-

frage nach Lebensmitteln bis 2050 um rund 70 % steigen1. Gleichzeitig wird die rasche 

Expansion des Bioenergiesektors die Nachfrage nach Nebenerzeugnissen der Lebens-

mittelproduktion weiter verschärfen. 

Auf der Angebotsseite wird durch den globalen Klimawandel der Druck auf Lebensmittel-

produktion und -versorgung zunehmen. Darüber hinaus sind die Lebensmittelproduktions-

systeme einiger Länder nicht nachhaltig. Wenn sich nichts ändert, wird das globale 

Lebensmittelsystem weiter zur Verschlechterung der Umwelt beitragen und die künftige 

Lebensmittelproduktionskapazität beeinträchtigen. 

                                                 
1 Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen (FAO), 2009. Global 

agriculture towards 2050. 
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Diese Probleme müssen auch im Zusammenhang mit der Haltung, den Bedenken und den 

Verhaltensweisen der Verbraucher betrachtet werden, da die Produktion von den Verbrau-

chern und den Märkten gesteuert wird. Während der letzten beiden Jahrzehnte ist der 

Lebensmittelverbrauch erheblich komplexer geworden. Die Verbraucher verlangen nach 

erschwinglichen, vielfältigen, hochwertigen und zweckmäßigen Lebensmitteln, die ihrem 

Geschmack und ihren Anforderungen entsprechen. Zunehmende Bedenken hinsichtlich 

verschiedener Aspekte – von Lebensmittelsicherheit und Umweltschutz bis hin zu 

ethischen Überlegungen wie fairem Handel oder Tierschutz – führen dazu, dass Verbrau-

chervereinigungen immer häufiger nach politischen Maßnahmen verlangen. Auch 

Konsumgewohnheiten (einschließlich Lebensmittelverschwendung) können gravierende 

Auswirkungen auf die Gesundheit und das Wohlergehen der Verbraucher sowie die 

Primärproduktion und die Umwelt haben. 

Horizont 2020 beschäftigt sich mit dieser komplexen Thematik und definiert die Heraus-

forderungen für diesen Bereich: "Die Herausforderung besteht darin, die Versorgung mit 

sicheren und qualitativ hochwertigen Lebensmitteln und biogestützten Produkten und die 

nachhaltige Bewirtschaftung der biologischen Ressourcen sicherzustellen, einen Beitrag 

zur Entwicklung des ländlichen Raums und der Küstengebiete sowie zur Wettbewerbs-

fähigkeit der europäischen Biowirtschaft zu leisten und gleichzeitig das terrestrische und 

das marine Ökosystem zu schützen, die Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen zu 

verringern, die Anpassung an den Klimawandel zu vollziehen und die Abfallvermeidung 

sowie die Ressourceneffizienz zu fördern." 
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2. RELEVANZ UND WIRKUNG 

Eine KIC zur Nachhaltigkeit der Lebensmittelkette trägt zur Erreichung der Prioritäten von 

Horizont 2020 bei, insbesondere zu den Zielen im Zusammenhang mit der gesellschaft-

lichen Herausforderung "Ernährungs- und Lebensmittelsicherheit, nachhaltige Land- und 

Forstwirtschaft, marine, maritime und limnologische Forschung und Biowirtschaft". 

Dieser thematische Bereich hat darüber hinaus enorme wirtschaftliche und gesellschaft-

liche Auswirkungen. Fragen der Lebensmittelsicherheit beeinflussen nahezu alle Bereiche 

unserer Wirtschaft und Gesellschaft und erfordern sehr häufig rechtliche Maßnahmen. 

Die Lebensmittelindustrie ist der größte Teilbereich des Fertigungssektors in Europa und 

hat für die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung Europas große Bedeutung. Trotz ihrer 

wichtigen Rolle läuft die europäische Lebensmittel- und Getränkeindustrie Gefahr, ihre 

Wettbewerbsfähigkeit einzubüßen. Während des letzten Jahrzehnts ist der Weltmarktanteil 

Europas aufgrund des Wettbewerbs mit Schwellenländern wie China, Indien und Brasilien 

von 25 % auf 21 % zurückgegangen. Die europäische Lebensmittelindustrie ist immer 

weniger in der Lage, allein aufgrund der Kosten im Wettbewerb zu bestehen; um diesen 

Wettbewerbsverlust zu stoppen, muss sie daher Mehrwert in Form von gesünderen, 

nachhaltigeren und ressourceneffizienteren Produkten erzielen. 

Es sind Maßnahmen erforderlich, um ein klimaresistentes und nachhaltiges globales 

Lebensmittelsystem sicherzustellen und gleichzeitig die wachsende Nachfrage nach 

Lebensmitteln mit den begrenzt verfügbaren landwirtschaftlichen Flächen und den 

abnehmenden Fischbeständen zu decken, die natürliche Umwelt zu schützen und die 

menschliche Gesundheit zu erhalten. 
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Eine KIC in diesem Bereich wird sich auf die Lebensmittelkette konzentrieren. Dieser 

Schwerpunkt eignet sich besonders gut für den ganzheitlichen Ansatz einer KIC. Er 

umfasst den Ressourceninput ganz zu Beginn der Lebensmittelkette (Düngemittel usw.), 

die Lebensmittelproduktion, -verarbeitung, -verpackung und -verteilung bis hin zu den 

Verbrauchern, die eine besondere Priorität für eine KIC darstellen könnten (Verringerung 

der Lebensmittelverschwendung, gesunde Ernährung usw.). Ziel ist die Sicherstellung 

einer effizienteren und wirksameren Lebensmittelkette und die Verbesserung der Nachhal-

tigkeit und Rückverfolgbarkeit in allen Abschnitten dieser Kette. 

Durch die Thematisierung der Lebensmittelkette in einer KIC können somit nicht nur 

einige der größten wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Herausforderungen Europas 

angegangen, sondern auch Investitionen und langfristiges Engagement der Unternehmen 

erreicht werden – durch den Einsatz neuer und innovativer Technologien, Verfahren und 

Kenntnisse mit dem Ziel, die Nachhaltigkeit der Lebensmittelproduktion, -verarbeitung, 

-verpackung und -verteilung zu verbessern, Abfälle zu verringern und eine bessere Ernäh-

rung zu fördern. Durch diesen umfassenden Ansatz kann eine KIC in diesem Bereich den 

Ansatz der Industrie in Richtung stärker verbrauchergesteuerte Innovation beeinflussen, so 

dass Vorteile für die Gesundheit der Verbraucher sowie ihre Lebensqualität entstehen. 

Damit einher geht die Möglichkeit neuer Geschäftsmodelle und Marktstrategien, die auf 

Verbraucherbedürfnisse und Trends ausgerichtet sind und auf einem stärkeren Bewusstsein 

für die Lebensmittelkette aufbauen; so können Innovationen und technologische Möglich-

keiten auf Verbraucherinteressen abgestimmt und neue Geschäftsmöglichkeiten geschaffen 

werden. 
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Eine KIC in diesem Bereich ist sehr wichtig, um die hochgradige Fragmentierung der 

gesamten Lebensmittelkette zu überwinden. Sie wird eine kritische Masse von Spitzen-

akteuren der Forschung, Innovation, Bildung und Ausbildung entlang der gesamten 

Lebensmittelkette zusammenführen. Alle Elemente der Lebensmittelkette (Primärproduk-

tion, Lebensmittelproduktion, Lebensmittelverarbeitung, Einzelhandel, Gastronomie und 

nicht zuletzt die Verbraucher) sind eng mit der Konzeption künftiger Innovationen 

verknüpft. Eine KIC wird den notwendigen systembezogenen und interdisziplinären 

Ansatz ermöglichen, um diese Fragen zu behandeln. 

Der größte Mehrwert einer KIC in diesem Bereich besteht darin, dass sie sich mit der 

derzeitigen Knappheit von Fertigkeiten und Humanressourcen beschäftigen wird. 

Schätzungsweise der Hälfte der europäischen Lebensmittel- und Getränkeunternehmen 

mangelt es derzeit an Wissenschaftlern und qualifiziertem Personal. Dadurch wird die 

Innovation behindert. Durch die Verknüpfung des Bildungsbereichs mit den anderen 

Bereichen des Wissensdreiecks wird eine KIC hier Abhilfe schaffen. Sie bietet gleichzeitig 

die Möglichkeit, neu ausgebildete Unternehmer anzuspornen, die neue innovative Techno-

logien und Unternehmen entwickeln können. Diese Konzentration auf den Unternehmer-

geist ist im Lebensmittelbereich besonders wichtig, da dieser von einer hohen Zahl von 

KMU gekennzeichnet ist. 
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Die größten Risiken für den Erfolg einer KIC zu diesem Thema hängen hauptsächlich mit 

den notwendigen Innovationsrahmenbedingungen zusammen, auf die die KIC keinen 

direkten Einfluss haben. Um die Nachhaltigkeit entlang der gesamten Lebensmittelkette zu 

verbessern, sind unter Umständen einige rechtliche Änderungen erforderlich, z. B. zu 

Internalisierung der Lebensmittelherstellungskosten. Die KIC müssen sich daher mit 

laufenden Innovationstätigkeiten und politischen Initiativen der Mitgliedstaaten und der 

Union abstimmen. 

3. SYNERGIEN UND KOMPLEMENTARITÄTEN MIT VORHANDENEN INITIATIVEN 

Die Union ist in diesem Bereich sehr aktiv. Eine KIC würde einen Beitrag zur gesellschaft-

lichen Herausforderung "Lebensmittelsicherheit, nachhaltige Land- und Forstwirtschaft, 

marine und maritime und limnologische Forschung und Biowirtschaft" im Rahmen von 

Horizont 2020 leisten. Sie würde insbesondere mit der vorgeschlagenen Europäischen 

Innovationspartnerschaft "Produktivität und Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft" zusam-

menarbeiten. Während letztere darauf ausgerichtet ist, Verbindungen zwischen Spitzen-

forschung und praktischer Innovation aufzubauen, würde sich eine KIC ergänzend dazu 

der Ausbildung wichtiger Akteure wie Unternehmern und Verbrauchern widmen. 

Koordinierung ist auch mit der gemeinsamen Programmplanungsinitiative zum Thema 

"Landwirtschaft, Ernährungssicherheit und Klimawandel" notwendig, die nationale 

Forschungsbemühungen zur Einbeziehung von Anpassung an den Klimawandel, 

Klimaschutz und Ernährungssicherheit in die Bereiche Land- und Forstwirtschaft und 

Landnutzung bündelt. 
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Der Europäische Meeres- und Fischereifonds wird die ökologische und gesellschaftliche 

Nachhaltigkeit der Fischerei und der Aquakultur fördern und so die Notwendigkeit techno-

logischer Entwicklungen und neuer unternehmerischer Fertigkeiten in diesen Bereichen 

deutlich machen, die auf die Entwicklung des Verbraucherverhaltens abgestimmt sind; hier 

gibt es Möglichkeiten für Synergien. Darüber hinaus kann die Arbeit mit den vor kurzem 

angelaufenen gemeinsamen Programmplanungsinitiativen "Gesunde Ernährung für ein 

gesundes Leben" und "Vernetzung des Klimawissens für Europa" und mit den Europäi-

schen Technologieplattformen in den betreffenden Bereichen (insbesondere der Plattform 

"Food for Life") oder zahlreichen Projekten des 7. Rahmenprogramms koordiniert werden. 

In ähnlicher Weise würde sie auf Technologievermarktungsprojekten im Bereich Öko-

Innovation des CIP (Programm für Wettbewerbsfähigkeit und Innovation) aufbauen, bei 

denen das Materialrecycling zu den vorrangigen Bereichen zählt. Diese Erfahrungen 

werden in Horizont 2020 im Rahmen der gesellschaftlichen Herausforderungen Klima-

schutz, Umwelt, Ressourceneffizienz und Rohstoffe fortgeführt. 

Eine KIC in diesem Bereich würde diese Aktivitäten ergänzen, da sie sich auf interdiszipli-

näre Tätigkeiten innerhalb des Wissensdreiecks mit dem Schwerpunkt innovative Produkte 

und Dienstleistungen, Erziehung zu unternehmerischem Denken und Handeln sowie 

Verbraucherfragen konzentrieren würde. 



 

 

PE-CONS 69/1/13 REV 1    84 
ANHANG   DE 
 

4. FAZIT 

Eine auf die Lebensmittelkette ausgerichtete KIC eignet sich besonders für die Auseinan-

dersetzung mit den vorstehend dargelegten Herausforderungen. Sie entspricht darüber 

hinaus den Kriterien, die für die Auswahl der Themenbereiche der KIC festgelegt wurden: 

– Sie beschäftigt sich mit einer wichtigen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 

Herausforderung (der Notwendigkeit, ein zuverlässiges und nachhaltiges globales 

Lebensmittelsystem sicherzustellen und gleichzeitig die wachsende Nachfrage nach 

Lebensmitteln mit den begrenzt verfügbaren landwirtschaftlichen Flächen zu decken, 

die natürliche Umwelt zu schützen und die menschliche Gesundheit zu erhalten) und 

trägt zur Umsetzung der Strategie Europa 2020 und zur Erreichung ihrer Ziele in den 

Bereichen Klima, Energie, Beschäftigung, Innovation und Bildung bei. 

– Die Ausrichtung dieser KIC entspricht den in Horizont 2020 festgelegten Prioritäten 

und ergänzt andere Aktivitäten der Union im Lebensmittelbereich, insbesondere die 

Europäische Innovationspartnerschaft "Produktivität und Nachhaltigkeit in der 

Landwirtschaft". 

– Die KIC kann Investitionen und ein langfristiges Engagement des Unternehmens-

sektors anstoßen und bietet Möglichkeiten für verschiedene neue Produkte und 

Dienstleistungen – für den Einsatz neuer und innovativer Technologien, Verfahren 

und Kenntnisse mit dem Ziel, die Nachhaltigkeit der Lebensmittelproduktion, 

-verarbeitung, -verpackung und -verteilung zu verbessern, Abfälle zu verringern und 

eine bessere Ernährung sowie eine gesündere Bevölkerung zu fördern. 
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– Sie erzielt eine nachhaltige und systemrelevante Wirkung, die in neu ausgebildeten 

Unternehmern, neuen Technologien und neuen Unternehmen gemessen wird. Sie 

fördert neue technologische Entwicklungen und effizientere und nachhaltigere 

Produktionssysteme. 

– Sie zielt auf die Überwindung der starken Fragmentierung der Lebensmittelkette und 

eine bessere Rückverfolgbarkeit ab und wird eine kritische Masse von Spitzen-

akteuren der Forschung, Innovation, Bildung und Ausbildung entlang der gesamten 

Lebensmittelkette zusammenführen. 

– Sie erfordert daher die interdisziplinäre Zusammenarbeit verschiedener Wissens-

bereiche wie Agronomie, Ökologie, Biologie, Chemie, Ernährungswissenschaft und 

Sozioökonomie. 

– Sie wird sich mit dem europäischen Paradoxon befassen, da sie innovative Ansätze 

zur Sicherstellung einer nachhaltigeren und effizienteren Lieferkette und zur 

Verbesserung der Lebensmittelsicherheit ermitteln wird. 

Infoblatt 4: Mehrwert in der Fertigung 

1. HERAUSFORDERUNG 

Eine der größten in der Europäischen Innovationsagenda dargelegten Herausforderungen, 

die auch im Rahmen von Horizont 2020 angegangen werden muss, ist die Wettbewerbs-

fähigkeit der Mitgliedstaaten der Union auf dem Weltmarkt. Im Fertigungssektor stellt sich 

dieses Problem mit besonderer Dringlichkeit. 
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Die Lage des europäischen Fertigungssektors ist äußerst angespannt: Verstärkter Wett-

bewerb von anderen Industrieländern, Niedriglohnproduktion in Schwellenländern und 

Rohstoffknappheit setzen die europäischen Fertigungsunternehmen unter Druck. Parallel 

dazu gibt es andere Faktoren des Wandels im Fertigungssektor: neue Märkte und gesell-

schaftliche Bedürfnisse, rasante Fortschritte in Wissenschaft und Technologie sowie 

Anforderungen in den Bereichen Umwelt und Nachhaltigkeit. 

Eine mögliche Antwort auf diese Herausforderung ist die Entwicklung einer "hochwertigen 

(oder mit Mehrwert verbundenen) Fertigungsindustrie". Dieses Konzept umfasst ein 

integriertes System, das den gesamten Zyklus von Herstellung, Vertrieb und Entsorgung 

von Gütern und Produkten/Dienstleistungen einschließt und dem ein kunden-/nutzerorien-

tiertes Innovationssystem zugrunde liegt. Statt primär bei den Kosten zu konkurrieren, 

legen mehrwertorientierte Hersteller den Schwerpunkt auf die Produkt-/Dienstleistungs-

innovation, die Einrichtung exzellenter Verfahren, die Erzielung eines hohen Marken-

wiedererkennungswerts und/oder die Mitwirkung an der Verwirklichung einer nachhalti-

gen Gesellschaft. 

Der Fertigungssektor hat große wirtschaftliche, gesellschaftliche und ökologische Bedeu-

tung. Im Jahr 2010 entfielen 15,4 % des BIP der Union sowie mehr als 33 Millionen 

Arbeitsplätze auf den Fertigungssektor. Diese Zahl steigt auf 37 %, wenn Energieerzeu-

gung, Baugewerbe und damit zusammenhängende Unternehmensdienstleistungen einge-

schlossen werden. Gleichzeitig produziert der Fertigungssektor aber auch 25 % des 

Abfalls, 23 % der Treibhausgase und 26 % der NOx-Emissionen in Europa. 
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Vor diesem Hintergrund wird deutlich, dass die übergeordneten Ziele im Fertigungsbereich 

zum einen eine höhere Wettbewerbsfähigkeit Europas auf dem Weltmarkt und zum 

anderen die Entwicklung nachhaltigerer und umweltfreundlicherer Fertigungsverfahren 

sein müssen. 

2. RELEVANZ UND WIRKUNG 

Eine KIC zum Thema Mehrwert in der Fertigung trägt zur Erreichung der Prioritäten von 

Horizont 2020 im Bereich fortgeschrittene Herstellung und Verarbeitung bei und insbeson-

dere zum Einzelziel der "Umwandlung der heutigen industriellen Produktionsformen in 

eher wissensintensive, tragfähige, emissionsarme und branchenübergreifende Herstellungs- 

und Verarbeitungstechnologien, aus denen innovativere Produkte, Verfahren und Dienst-

leistungen hervorgehen". 

Die KIC kann Investitionen und ein langfristiges Engagement des Unternehmenssektors 

anstoßen, bestehende Märkte ausweiten und neue Märkte schaffen. Sie könnte insbeson-

dere die in der Strategischen Forschungsagenda der Europäischen Technologieplattform 

(ETP) "Manufuture" festgelegten Maßnahmen unterstützen: 

– Umweltgerechte Gestaltung 

– Entwicklung neuer Mehrwertprodukte und –dienstleistungen; 
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– Entwicklung neuer Geschäftsmodelle; 

– Entwicklung fortschrittlicher produktionstechnischer Verfahren; 

– neue Fertigungswissenschaften und –technologien; 

– Umgestaltung vorhandener Forschungs- und Bildungsinfrastrukturen im Hinblick auf 

die Unterstützung einer Fertigung von Weltrang. 

Bei der Unterstützung der Entwicklung neuer Produkte, Dienstleistungen, Geschäfts-

modelle und Fertigungsverfahren sollte auf Nachhaltigkeit und Ökoinnovation – durch 

Verringerung eines nicht effizienten Ressourcen- und Energieeinsatzes – geachtet werden, 

um die Umweltauswirkungen zu verbessern und gleichzeitig die positiven wirtschaftlichen 

und gesellschaftlichen Auswirkungen zu stärken. Konkret umfasst ein solcher "grüner" 

Ansatz energie- und materialeffiziente Verfahren und Maschinen, den Einsatz erneuerbarer 

Energiequellen und/oder ein intelligentes Energiemanagement, die eine deutliche Verrin-

gerung von Abfällen und Emissionen zur Folge haben. Durch die Unterstützung von 

Entwicklung und Einsatz nachhaltigerer, ressourceneffizienterer und wettbewerbsfähigerer 

Fertigungsverfahren könnte eine KIC Verhaltensänderungen bei Verbrauchern und 

Industrie auslösen und systemrelevante Wirkung erzielen. 
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Eine KIC zum Thema Mehrwert in der Fertigung könnte außerdem auf regionaler Ebene 

eine sehr wichtige Rolle spielen und große Wirkung haben: Die Förderung der Einrichtung 

miteinander verbundener regionaler Cluster, die sich lokal austauschen und zusammen-

arbeiten, die Entwicklung von Kompetenzen in Hochleistungsfertigungstechnologien und 

die Entwicklung herausragender Fertigungstechnologien wären die Hauptaufgaben einer 

KIC auf regionaler Ebene. In diesem Zusammenhang könnte Regionen, die stärker vom 

Rückgang der Fertigungskapazitäten betroffen sind, sowie KMU besondere Aufmerksam-

keit gewidmet werden. 

Eine der Hauptherausforderungen bei der Erreichung der vorstehend genannten Ziele 

besteht darin, eine ausreichend große Zahl von hochqualifizierten Arbeitskräften bereitzu-

stellen. Eine KIC hätte daher auch die wichtige Aufgabe, an der Umgestaltung der 

Bildungslandschaft in diesem Bereich mitzuwirken. Durch die Schaffung engerer Verbin-

dungen zwischen der Nachfrage nach Fertigkeiten und den Bildungsanbietern würde eine 

KIC gemeinsame postgraduale Studiengänge, postgraduale Ausbildungsgänge und 

Industriekurse "unter realen Bedingungen" fördern. 

Ein weiteres zentrales Element einer KIC im Bereich Mehrwert in der Fertigung wird der 

Aufbau von Kapazitäten sein. Dies betrifft nicht nur die Bereitstellung hochqualifizierter 

Arbeitskräfte, sondern auch die Möglichkeit, die KIC als ein Forum für Interaktion und 

Förderung interdisziplinärer Fertigkeiten und Kompetenzen zu etablieren, insbesondere zur 

Kombination mehrerer Schlüsseltechnologien, wie von der Hochrangigen Gruppe für 

Schlüsseltechnologien (KET) vorgeschlagen1. 

Eine KIC in diesem Bereich könnte verschiedene Akteure und Interessenträger in diesem 

überaus interdisziplinären Bereich zusammenzubringen, und zwar in wichtigen vor- und 

nachgelagerten Teilen der Wertschöpfungskette. Hierzu zählt auch die verarbeitende Indu-

strie (z. B. Stahlindustrie oder chemische Industrie), die unmittelbar mit der Wertschöp-

fungskette für die Mehrwertfertigung verbunden ist. 

                                                 
1 Siehe http://ec.europa.eu/enterprise/sectors/ict/files/kets/hlg_report_final_en.pdf. 
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3. SYNERGIEN UND KOMPLEMENTARITÄTEN MIT VORHANDENEN INITIATIVEN 

Eine KIC der vorstehend beschriebenen Art würde einige andere Initiativen der Union, der 

Mitgliedstaaten und von Industrieverbänden ergänzen. 

Neben den Verbindungen zur bereits genannten ETP "Manufuture" könnten auch Verbin-

dungen zur ETP für die Integration intelligenter Systeme und zur gemeinsamen Technolo-

gieinitiative (JTI) für eingebettete IKT-Systeme aufgebaut werden. Die öffentlich-private 

Partnerschaft (PPP) "Fabrik der Zukunft" und andere PPP, die möglicherweise im Rahmen 

von Horizont 2020 in diesem Themenbereich gegründet werden, sowie einige Projekte des 

Rahmenprogramms (RP) würden sich ebenfalls als Kooperationspartner anbieten. Die KIC 

würde die im Rahmen der ETP festgelegten Forschungsprioritäten und Aktionspläne sowie 

die bisher im Rahmen der gemeinsamen Technologieinitiative, der PPP und der RP-Pro-

jekte durchgeführten Forschungsarbeiten berücksichtigen. 

Darüber hinaus würde sie auf Technologievermarktungsprojekten im Bereich Öko-Innova-

tion des CIP (Programm für Wettbewerbsfähigkeit und Innovation) aufbauen, bei denen 

Erfahrungen im Bereich einer nachhaltigeren Fertigung gesammelt wurden. Diese Erfah-

rungen werden in Horizont 2020 im Rahmen der gesellschaftlichen Herausforderungen 

Klimaschutz, Umwelt, Ressourceneffizienz und Rohstoffe fortgeführt. Synergien können 

auch mit dem Pilotprogramm zur Überprüfung von Umwelttechnologien (ETV) in Betracht 

gezogen werden, das darauf abzielt, hochwertige Umwelttechnologien zu fördern, indem 

deren Leistungsfähigkeit durch Dritte bewertet wird. 
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Die KIC zum Thema Mehrwert in der Fertigung könnte außerdem ein Anknüpfungspunkt 

für Synergieeffekte mit dem Europäischen Technologieforschungsrat sein, den die Hoch-

rangige Gruppe für Schlüsseltechnologien empfiehlt, um Spitzenleistungen in der techno-

logischen Forschung und Innovation zu fördern. 

Eine KIC in diesem Bereich würde diese Aktivitäten ergänzen, da sie sich auf interdiszi-

plinäre Tätigkeiten innerhalb des Wissensdreiecks mit dem Schwerpunkt Erziehung zu 

unternehmerischem Denken und Handeln konzentrieren würde. 

4. FAZIT 

Eine KIC, die sich auf die Einbeziehung aller Akteure des Fertigungsbereichs konzentriert 

und klar auf die Umgestaltung der einschlägigen Ausbildungsagenda ausgerichtet ist, wäre 

in der Lage, die vorstehend angesprochenen Herausforderungen in Angriff zu nehmen. Sie 

entspricht darüber hinaus den Kriterien, die in der Strategischen Innovationsagenda für die 

Auswahl der Themenbereiche der KIC festgelegt wurden: 

– Sie beschäftigt sich mit wichtigen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Herausfor-

derungen Europas (Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Mitgliedstaaten auf 

dem Weltmarkt und Förderung nachhaltigerer und umweltfreundlichere Fertigungs-

prozesse) und trägt zur Erreichung der Ziele der Strategie Europa 2020 für intelligen-

tes und nachhaltiges Wachstum bei. 
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– Die Ausrichtung dieser KIC entspricht den in Horizont 2020 festgelegten Prioritäten 

und ergänzt andere einschlägige Tätigkeiten der Union. 

– Sie stützt sich auf einen soliden Wirtschaftszweig, der Interesse an einer KIC haben 

wird. 

– Sie bietet Möglichkeiten für verschiedene neue Produkte, Dienstleistungen und 

Geschäftsmodelle und ist vor allem hervorragend dafür geeignet, sich mit dem 

dringenden Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften in diesem Bereich auseinander-

zusetzen. 

– Ihr Ansatz ist systembezogen und erfordert daher ein interdisziplinäres Vorgehen 

und die Entwicklung neuer, fachgebietsübergreifender Ausbildungsgänge. 

– Sie wird eine kritische Masse von Spitzenakteuren der Forschung, Innovation, 

Bildung und Ausbildung entlang der Wertschöpfungskette zusammenführen, die 

ansonsten nicht zusammentreffen würden. 

– Sie wird sich mit dem europäischen Paradoxon auseinandersetzen, da sie die starke 

Forschungsbasis in der Union nutzen und neue innovative Ansätze ermitteln wird, 

um einen wettbewerbsfähigeren, nachhaltigeren und ressourceneffizienteren 

Fertigungssektor sicherzustellen. 
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Infoblatt 5: Urbane Mobilität 

1. HERAUSFORDERUNG 

Das Thema "Intelligenter, umweltfreundlicher und integrierter Verkehr" wurde als eine 

wichtige gesellschaftliche Herausforderung im Rahmen von Horizont 2020 festgelegt. Im 

Weißbuch zum Thema Verkehr aus dem Jahr 2011 wird unterstrichen, dass in diesem 

Bereich im nächsten Jahrzehnt Maßnahmen getroffen werden müssen. Die urbane Mobili-

tät stellt eine besonders große Herausforderung dar. Sie betrifft eine Reihe von Themen 

wie Verkehr (einschließlich neue Mobilitätskonzepte, Verkehrsorganisation, Logistik, 

Sicherheit der Verkehrssysteme), Umwelt (Verringerung von Treibhausgasemissionen, 

Luftverschmutzung und Lärm) und Stadtplanung (neue Konzepte für die Annäherung von 

Arbeiten und Leben) und hat wichtige Auswirkungen auf Wirtschaft und Gesellschaft 

(Gründung neuer Unternehmen, Beschäftigung, soziale Integration, Wohnungsbau und 

Standortstrategien). Übergeordnetes Ziel ist die Verbesserung der Lebensqualität der 

europäischen Bürgerinnen und Bürger, die zunehmend in großen städtischen Ballungs-

gebieten leben, in denen der Großteil der europäischen Wirtschaftsleistung erbracht wird1. 

Nachhaltige urbane Mobilität kann nur erreicht werden, wenn bahnbrechende Innovationen 

zu umweltfreundlicheren, integrativeren, sichereren und intelligenteren Lösungen führen. 

Gelingt dies nicht, kommen langfristig hohe gesellschaftliche, ökologische und wirtschaft-

liche Kosten auf uns zu. Neue innovative Mobilitätskonzepte – insbesondere, wenn es 

darum geht, individuelle Verkehrsmittel durch öffentliche und kollektive Verkehrsmittel zu 

ersetzen – müssen jedoch bei Bürgerinnen und Bürgern auf Akzeptanz stoßen. Eine der 

großen Herausforderungen, die in diesem Bereich bewältigt werden müssen, besteht darin, 

Verhaltensänderungen zu bewirken, ohne dass damit Nachteile für die Lebensqualität und 

die Lebenshaltungskosten in städtischen Gebieten verbunden sind. 

                                                 
1 Mehr als 70 % der Europäerinnen und Europäer leben in städtischen Gebieten, die mehr als 

25 % des Unionsgebiets ausmachen. Etwa 85 % des BIP der Union wird in städtischen 
Gebieten erwirtschaftet. Die Verstädterung in Europa wird bis 2050 voraussichtlich auf 
83 % ansteigen. 
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2. RELEVANZ UND WIRKUNG 

Das wichtigste Ziel einer KIC zum Thema urbane Mobilität besteht darin, ein umwelt-

freundlicheres, integrativeres, sichereres und intelligenteres urbanes Mobilitätssystem 

sicherzustellen. 

Dieser thematische Bereich ist wie bereits gesagt aus gesellschaftlicher und allgemein-

politischer Sicht äußerst wichtig. Er spielt auch aus sozioökonomischer Sicht eine große 

Rolle, da wichtige Wirtschaftsbereiche (in puncto BIP und Beschäftigungszahlen) wie die 

Automobil- und die Baubranche betroffen sind. Die urbane Mobilität hängt darüber hinaus 

mit Umweltschutzstrategien zusammen und ist in die politischen Strategien in den Berei-

chen soziale Integration, Standortplanung, Wohnungsbau und Stadtplanung eingebunden. 

Eine KIC zum Thema urbane Mobilität entspricht den in Horizont 2020 festgelegten 

Prioritäten und den Zielen der Strategie Europa 2020 für intelligente, nachhaltige und 

integrative Stadtentwicklung mit geringem CO2-Ausstoß. Eine KIC zu diesem Thema 

könnte durch die Förderung ökoeffizienter Lösungen, intelligenter IKT-Verkehrsmanage-

mentsysteme und die Bereitstellung effizienterer und erschwinglicherer Verkehrsdienst-

leistungen zur Erreichung der Einzelziele der Strategie Europa 2020 beitragen. 

Da die urbane Mobilität von Natur aus systembezogen ist, könnte eine KIC in diesem 

Bereich zahlreiche Möglichkeiten für Innovationen entlang der gesamten Innovationskette 

bieten, wie die Entwicklung multimodaler Verkehrssysteme und intelligenterer, nachhalti-

gerer Verkehrslösungen. 
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Eine KIC zum Thema urbane Mobilität stützt sich auf eine solide technologische und 

industrielle Basis und bietet Potenzial für neue Produkte und Dienstleistungen1, insbeson-

dere in den Bereichen nachhaltige Planung und Öko-Industrien. 

Darüber hinaus kommen das große Interesse der Politik und die Unterstützung für diese 

thematische Priorität der Entwicklung innovativer Modelle für die urbane Mobilität zugute. 

Diese innovativen urbanen Modelle können globale Wirkung haben, wenn sie als bewährte 

Verfahren in die massiv wachsenden urbanen Ballungsgebiete in anderen Teilen der Welt, 

insbesondere in Afrika, Asien und Lateinamerika, übertragen werden. 

Eine KIC in diesem Bereich stellt die urbane Mobilitäts- und Verkehrsplanung in den 

größeren Kontext der nachhaltigen Stadtplanung und Raumentwicklung auf lokaler und 

regionaler Ebene. Die KIC hätte damit den Vorteil, dass auf einem multidisziplinären und 

branchenübergreifenden Gebiet gearbeitet und ein Beitrag zur Überwindung der derzeiti-

gen organisatorischen Fragmentierung des Verkehrsbereichs geleistet würde. Sie würde 

Möglichkeiten für eine engere Zusammenarbeit zwischen öffentlichen Behörden (vor 

allem auf lokaler und regionaler Ebene), lokalen Vereinigungen und dem privaten Sektor 

(wie Projektentwicklern und Infrastrukturakteuren), Forschungsinstituten und Hochschulen 

(die zusammen das Wissensdreieck bilden) bieten. 

Die Zusammenführung von Weltklasse-Partnern in neuen Konfigurationen würde der KIC 

zum Thema urbane Mobilität die Möglichkeit geben, vorhandene Ressourcen zu optimie-

ren und die Geschäftsmöglichkeiten zu nutzen, die durch diese neuen Wertschöpfungs-

ketten geschaffen werden. 

                                                 
1 Einige Beispiele für neue potenzielle Märkte: neue Dienstleistungen für Reisende, Wartung, 

Management der Verkehrsbewegungen und Überlastung; neue Anwendungen in 
Fahrzeugen; immersive Kommunikationsdienste zur Unterstützung der Kommunikation und 
zur Vermeidung von Reisen (JRC 65426 EN). 
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Eine KIC zum Thema urbane Mobilität konzentriert sich auf diejenigen Tätigkeiten des 

Innovationsdreiecks, denen eine zusätzliche Unterstützung durch die Union, insbesondere 

durch das EIT, zugutekommt. In Wirklichkeit besteht der größte Mehrwert einer KIC in 

diesem Bereich darin, dass sie die drei Komponenten des Wissensdreiecks zusammen-

bringt und die Art und Weise der Zusammenarbeit der Innovationsakteure grundlegend 

verändert. Die Ausrichtung der KIC auf personengesteuerte Innovation, die Studierende, 

Wissenschaftler und Unternehmer ins Zentrum der Bemühungen der KIC rückt, ist von 

grundlegender Bedeutung, um die vorstehend genannten Herausforderungen zu bewälti-

gen. Der (Aus-)Bildung, dem Unternehmergeist und der Anwendung der Ergebnisse, d. h. 

der Entwicklung von Fertigkeiten und Kenntnissen von Fachleuten für Stadtverkehr in 

lokalen und regionalen Verwaltungen (lebenslanges Lernen/Austauschprogramme für 

Personal/Weiterbildung), der Einrichtung spezieller Hochschulprogramme für urbane 

Mobilität (Sommerschulen/Austauschprogramme), Markteinführung erfolgreicher innova-

tiver Verkehrskonzepte (Unterstützung von Spin-offs und Start-ups von Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen usw.) wird daher große Bedeutung beigemessen. 

Darüber hinaus könnte das Konzept der Kolokation im Rahmen einer KIC zu diesem 

Thema gestärkt werden, da dieses Thema von Natur aus eine starke lokale und regionale 

Dimension aufweist. 

3. SYNERGIEN UND KOMPLEMENTARITÄTEN MIT VORHANDENEN INITIATIVEN 

Mobilitätsfragen sind Bestandteil zahlreicher Unionsinitiativen. Die Union ist in diesem 

Bereich sehr aktiv. 
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Es existieren Verbindungen zu anderen Unionsinitiativen, die weiter ausgebaut werden. 

Eine KIC zum Thema urbane Mobilität wird die im Rahmen des Aktionsplans "Urbane 

Mobilität" und des Aktionsplans zur Einführung intelligenter Verkehrssysteme entwickel-

ten Maßnahmen berücksichtigen. 

Sie wird insbesondere mit der geplanten europäischen Initiativen "Intelligente Städte und 

Gemeinden" zusammenarbeiten, die sich mit Themen wie Energieeffizienz, IKT und 

Stadtverkehr befasst.

Eine KIC würde insbesondere durch die Ausbildung zentraler Akteure, aber auch durch 

den Aufbau eines einzigartigen strukturierten Netzes von Praktikern, die Rahmenbedin-

gungen und bewährte Verfahren in für den Sektor relevanten politischen und rechtlichen 

Fragen festlegen können, eine wertvolle Ergänzung darstellen. 

Koordinierung ist auch mit der gemeinsamen Programmplanungsinitiative "Das städtische 

Europa" notwendig, in der die nationalen Forschungsanstrengungen zur Umwandlung 

städtischer Gebiete in Innovations- und Technologiezentren, zur Verwirklichung umwelt-

freundlicher und intelligenter innerstädtischer Verkehrssysteme, zur Verringerung des 

ökologischen Fußabdrucks und zur Verbesserung der Klimaneutralität zusammengefasst 

werden. Eine KIC in diesem Bereich wird die Nutzung der in diesen JPI zusammenge-

fassten herausragenden öffentlichen Forschungstätigkeit beschleunigen und fördern und so 

die Fragmentierung in der Innovationslandschaft überwinden helfen. 

Die Initiative CIVITAS, die Demonstrations- und Forschungsprojekte zur Umsetzung 

innovativer Maßnahmen im Bereich des sauberen Stadtverkehrs unterstützt, und die 

europäische Initiative "Intelligente Städte und Gemeinden", die auf eine nachhaltige und 

effiziente Energieerzeugung und –nutzung in Städten abzielt, bieten sich ebenfalls als 

Kooperationspartner einer KIC zum Thema urbane Mobilität an. 
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Eine KIC in diesem Bereich könnte Verbindungen zu Europäischen Technologieplatt-

formen (ETP) im Verkehrs- und Energiebereich, zur öffentlich-privaten Partnerschaft 

(PPP) für umweltfreundliche Kraftfahrzeuge und zu den zahlreichen einschlägigen 

Projekten des Rahmenprogramms (RP) knüpfen. Die KIC würde die im Rahmen der ETP 

festgelegten Forschungsprioritäten und Aktionspläne sowie die bisher im Rahmen der 

gemeinsamen Technologieinitiative, der PPP und der RP-Projekte durchgeführten 

Forschungsarbeiten berücksichtigen, um die Übernahme und Nutzung dieser Forschungs-

ergebnisse zu verbessern und zu beschleunigen. 

Komplementarität wird auch mit der "Allianz der europäischen Mobil- und Mobilitäts-

industrien" angestrebt. Diese aus dem Programm Wettbewerbsfähigkeit und Innovation 

kofinanzierte Allianz will regionale und nationale politische Entscheidungsträger zusam-

menbringen, die innovative Dienstleistungen in den Mobil- und Mobilitätsindustrien 

unterstützen, um mehr und bessere Unterstützung für innovative KMU in diesem Bereich 

zu mobilisieren. 

Sie wird auch auf dem Programm "Intelligente Energie – Europa", den Technologie-

vermarktungsprojekten im Bereich Öko-Innovation und den IKT-basierten Dienstleistun-

gen und Pilotprojekten für intelligente urbane Mobilität im Rahmen des Programms für 

Wettbewerbsfähigkeit und Innovation aufbauen. 

Eine KIC in diesem Bereich würde diese Aktivitäten ergänzen, da sie sich auf interdiszipli-

näre Aktivitäten innerhalb des Wissensdreiecks mit den Schwerpunkten innovative 

Produkte und Dienstleistungen sowie Erziehung zu unternehmerischem Denken und 

Handeln konzentrieren würde. 
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Eine KIC zum Thema urbane Mobilität würde auch einige der Tätigkeiten ergänzen, die 

bereits von zwei existierenden KIC durchgeführt werden, und zwar die Tätigkeiten der 

Climate KIC zum Übergang zu Städten mit geringem CO2-Ausstoß, und die Arbeit der 

EIT ICT Labs zum Thema intelligente Verkehrssysteme und digitale Städte der Zukunft. 

Die KIC zum Thema urbane Mobilität wird die Arbeiten dieser KIC berücksichtigen und 

in den größeren Kontext eines grüneren, integrativeren, sichereren und intelligenteren 

urbanen Mobilitätssystems stellen. 

4. FAZIT 

Eine KIC zum Thema urbane Mobilität eignet sich hervorragend für die vorstehend 

dargelegten Herausforderungen. Sie entspricht darüber hinaus den Kriterien, die für die 

Auswahl der Themenbereiche der KIC festgelegt wurden: 

– Sie befasst sich mit einer wichtige wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Herausfor-

derung (der Verwirklichung eines ressourcenschonenden, umweltfreundlichen und 

reibungslosen europäischen Verkehrssystems zum Nutzen der Bürger, der Wirtschaft 

und der Gesellschaft) und trägt zur Umsetzung der Strategie Europa 2020 und zur 

Erreichung ihrer Ziele in den Bereichen Klima, Energie, Beschäftigung, Innovation 

und Bildung bei. 

– Die Ausrichtung dieser KIC entspricht den in Horizont 2020 festgelegten Prioritäten 

und ergänzt andere Tätigkeiten der Union im Verkehrs-, Umwelt- und 

Energiebereich. 
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– Durch die Stärkung des unternehmerischen Denkens und Handelns integriert sie neue 

Technologien in neue Wertschöpfungsketten und unterstützt die Umsetzung akade-

mischer Forschungstätigkeiten in Produkte und Dienstleistungen. 

– Sie wird sich mit dem europäischen Paradoxon befassen, da sie die starke 

Forschungsbasis in der Union nutzen und neue innovative Ansätze ermitteln wird, 

die ein umweltfreundlicheres, integrativeres, sichereres und intelligenteres urbanes 

Mobilitätssystem sicherstellen sollen. 

– Sie wird eine kritische Masse von Spitzenakteuren der Forschung, Innovation, 

Bildung und Ausbildung entlang der Wertschöpfungskette zusammenführen, die 

ansonsten nicht zusammenfinden würden. 

– Sie wählt einen bereichsübergreifenden Ansatz und verbindet somit die verschieden-

en Entscheidungsebenen von privaten Einrichtungen über die öffentliche Verwal-

tung – insbesondere auf lokaler Ebene – bis hin zu den Bürgerinnen und Bürgern. 

– Sie erfordert interdisziplinäres Arbeiten auf verschiedenen Wissensgebieten sowie 

die Entwicklung neuer fachgebietsübergreifender Ausbildungsformen. 

 




